
Nr. 261.

3
zeitung für die Provinz

für Anhalt und Chüriwgew.
Bezugs Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Nark fur das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

eitung
Sachſen

Jahrgang 195.
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 1583.

Schriftleitung J. V. Otto E. Neumann in Halle a. S.
Sonnabend, 7. Juni 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. i 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Polen und die deutſchen
Katholiken.

Zwieſpältig und keineswegs harmoniſch erklingen die
Stimmen aus dem hochpolniſchen Lager, ſoweit ſie an die in
der Oſtmark lebenden deutſchen Katholiken ſich wenden. Der
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen fließt in ſeinen amtlichen
Reden und Kundgebungen über von Wohlwollen gegenüber
den deutſchen Mitgliedern der ſeinem Biſchofsſtabe unter
ſtellten Heerde. Die polniſchen Blätter aber wüthen nicht
nur gegen die deutſchen Katholiken im Allgemeinen, ſondern
namentlich auch gegen die katholiſche Geiſtlichkeit deutſcher
Nationalität in den ehemals polniſchen Landestheilen der
Monarchie. Sieht man ſich aber die Handlungen des erz-
biſchöflichen Stuhles von Poſen und Gneſen und das that-
ſächliche Verhalten der polniſchen Geiſtlichen und der pol
niſchen Katholiken etwas genauer an, ſo ſchwindet jener Zwie-
ſpalt in dem Verhalten des Erzbiſchofs und der polniſchen
Preſſe, und es tritt nichts zu Tage, wie der Haß gegen
Deutſchland und Preußen.

Einen deutlichen und ſchlagenden Beleg für dieſe Auf-
faſſung bietet die Veranſtaltung und der Verlauf des am
26. v. M. in Poſen abgehaltenen Papſtjubiläums. Giebt es
überhaupt ein Feſt, das mehr geeignet wäre, die Katholiken
aller Nationalitäten zu einigen, als das Jubiläum des Ober
hauptes der katholiſchen Kirche? Wie aber geſtaltete ſich dieſe
Feier in Poſen? Sie wurde begangen durch einen feſtlichen
Umzug durch die Stadt und durch eine Volksverſammlung im
dortigen zoologiſchen Garten, der Herr v. Chlapowski präſi-
dirte. Der Erzbiſchof, viele hochgeſtellte Geiſtliche, Fürſt Fer
dinand Radziwill und Träger anderer hervorragender pol-
niſcher Namen hielten Anſprachen. Die deutſchen Katholiken
aber fehlten, nicht weil ſie aus eigenem Ankriebe ferngebrieben
waren, ſondern weil die Polen die ganze Feier in ihre Hand
genommen und weil auch von kirchlicher Seite keine Schritte
gethan worden ſind, um die Betheiligung der deutſchen Katho
liken herbeizuführen. Dieſe hatten bei dem Feſte, wie es
ſich thatſächlich geſtaltete, auch nichts zu ſuchen. Denn das-
ſelbe war, wie ſich herausſtellte, lediglich zur Fruktifizirung
des polniſchen Nationalgedankens verwerthet, wenn nicht
überhaupt veranſtaltet worden. Die ſchon charakteriſirte
Rede ſpeziell des Erzbiſchofs wandte ſich zwar ſcheinbar gegen
die Feinde des Glaubens; thatſächlich aber war es eine natio-
nalpolniſche Rede, die ausſchließlich als ſolche von den gut
vorbereiteten und agitatoriſch ausreichend bearbeiteten Zu
hörern aufgefaßt werden mußte.

Ein Seitenſtück findet dieſer Vorgang, ſo ſchreibt die
„Poſt“, in den Veranſtaltungen, welche im April 1900 zur
Feier des 900 jährigen Beſtehens der Erzdiözeſe zu Gneſen
ſtattfanden. Damals wurde zwar ein Aufruf zur Veran-
ſtaltung der Feier an alle Diözeſanen erlaſſen. Dieſer Aufruf
aber war in ſeiner ganzen Faſſung und nach ſeinem Ur-
ſprunge beſtimmt, die Jubelfeier eines polniſchen Erzbis-
thums vorzubereiten. Er erſchien ausſchließlich als an die
katholiſchen Polen gerichtet. Auch damals ſind die deutſchen
Katholiken bei der Vorbereitung der Feier oſtentativ über-
gangen worden. Auch damals lag die Leitung der Veran-
ſtaltung ausſchließlich in den Händen der polniſchen Geiſt-
lichkeit und Ariſtokratie, die gleichfalls eine polniſche Volks-
verſammlung abhielt, die unmöglich anders wie als eine
Heerſchau des polniſchen Polenthumes aufgefaßt werden
konnte. Es wurde die ruhmreiche Geſchichte der polniſchen
Erzdiözeſe ſchwungvoll gefeiert, dabei aber natürlich ver-
ſchwiegen, daß das Bisthum Gneſen ebenſo wie Poſen ur
ſprünglich als deutſche Suffraganbisthümer des Erzſtifts
Magdeburg gegründet und daß das ſelbſtſtändige Erzbisthum
erſt unter dem Kaiſer Otto III. errichtet worden war. Kein
geringeres Preßorgan, als der „Kuryer Poſnanski“, das
Organ des Erzſtuhls, der polniſchen Geiſtlichkeit und des
polniſchen Adels, veröffentlichte damals einen Artikel, in
welchem es zwar behauptete, daß die Deutſchkatholiken nicht
von der Feier ausgeſchloſſen worden ſeien, daß vielmehr ein
„beiderſeitiges Uebereinkommen“ vorgelegen habe; zugleich
aber meinte das Blatt, daß für die Deutſchkatholiken „die
Möglichkeit, ſich ihrerſeits an der Jubiläumsverſammlung
zu betheiligen, welche doch immerhin die Feier eines mit der
Geſchichte der polniſchen Nation eng verbundenen Gedenk-
tages bildete, von vornherein ausgeſchloſſen war“. Jn
ſtriktem Gegenſatze zu dem verſöhnlichen Anfange des Ar-
tikels ſtand dann die am Schluſſe desſelben aufgeſtellte Be-
hauptung, „daß die Haltung der Deutſchkatholiken uns, ihren
Mitbürgern, Mitdiözeſanen und Glaubensgenoſſen gegen-
über, öfter zurückhaltender oder, um die Wahrheit zu ſagen,
immer feindlicher wird, als dies bei unſeren proteſtantiſchen
Mitbürgern der Fall iſt“.

Aus dem Verlauf des Feſtes war damals, wie es auch
jetzt wieder aus Anlaß des Papſt-Jubiläums der Fall iſt,
deutlich genug zu entnehmen, auf welcher Seite in Wahrheit
die „Zurückhaltung“ und „Feindſchaft“ zu finden iſt.
Bedarf es wirklich noch weiterer Beweiſe dafür, daß die
e Kirche in Poſen ſich als eine ſpezifiſch polniſche
fühlt?

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Juni.

Grober Unfnug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Der Vorſchrift des Strafgeſetzbuches über die Beſtrafung des
groben Unfuges iſt bekanntlich in der Rechtſprechung der
Untergerichte vielfach eine Auslegung zu Theil geworden,
nach der es zuläſſig wäre, jede Art von Ungebühr, die nicht
durch andere Vorſchriften beſonders unter Strafe geſtellt iſt,
als groben Unfug zu beſtrafen. Die Rechtſprechung des
Reichsgericht hat neuerdings mehrfach Gelegenheit gehabt,
die Tragweite der bezeichneten Vorſchrift ſchärfer zu be-
grenzen. Wiederholt iſt vom Reichsgerichte der Standpunkt
vertreten worden, daß nicht jede grobe ungebührliche Hand-
lung, durch die das Publikum in ſeiner Allgemeinheit un-
mittelbar beläſtigt oder gefährdet werde, die Strafbarkeit be-
gründe; vielmehr müſſe als weiteres Erforderniß hinzu-
treten, daß die Handlungsweiſe des Theaters ſich zugleich als
eine Störung der Gefährdung des äußeren Beſtandes der
öffentlichen Ordnung darſtelle, ähnlich wie es bei ungebühr-
licher Erregung ruheſtörenden Lärms der Fall ſei, die in der-
ſelben Vorſchrift mit Strafe bedroht werde. Jm Jrntereſſe
einer gleichmäßigen Durchführung dieſer Grundſätze haben
auf Erſuchen des Reichsjuſtizamts die Juſtizverwaltungen der
einzelnen Bundesſtaaten die Beamten der Staatsanwaltſchaft
angewieſen, bei der Erhebung von Anklagen wegen groben
Unfugs die in der Rechtſprechung des Reichsgerichts zum Aus-
druck gekommenen Grundſätze ſich ſtets genau zu vergegen-
wärtigen.

Der Reichstag wird vermuthlich ſchon Mitte kommen-
der Woche ſeine Arbeiten beendet haben und vertagt werden.
Ueber die Dauer der Vertagung iſt ſich, wie verlautet, der

„Bundesrath e jchlüſſig; möglicherweiſe wird das
Datum offen und deſſen Ausfüllung je nach dem Fortſchreiten
der Verhandlungen der Zolltarifkommiſſion dem Bundesrath
überlaſſen werden. Die Erledigung der dritten Brannt-
weinſteuerberathung iſt in überraſchender Schnelligkeit er-
folgt. Dazu mag das Eintreten der großen Hitze auch einey
Theil beigetragen haben; denn dadurch iſt auch den ge-
ſchwätzigften Abgeordneten der Linken die Luſt am Reden
verleidet worden. Hauptſächlich war aber dieſer günſtige Er-
folg der ſtarken Anweſenheitsziffer zu verdanken. Man fragt
ſich: Warum kann das nicht immer ſo ſein? Ja
warum? Hoffentlich iſt das ein gutes Omen für die Zolltarif-
verhandlungen; denn auch deren Zuſtandekommen hängt
vorausgeſetzt, daß die Kommiſſion zu einem annehmbaren
Reſultat gelangt nur von der vollzähligen Anweſenheit
der poſitiven Parteien ab.

Schluß der Landtagsſeſſion. Durch die Blätter geht
eine Meldung die mit der Frage des Schluſſes der Landtags-
ſeſſion in Zuſammenhang ſteht. Nach ihr ſoll die konſervative
Partei beſchloſſen haben, an den Juſtizminiſter das Erſuchen
zu richten, daß er den Geſetzentwurf über die juriſtiſchen
Prüfungen zurückziehen möge. Dieſe Meldung iſt zwar nicht
ganz genau, hat aber inſofern eine Unterlage, als man in der
konſervativen Partei allerdings übereingekommen iſt, der
Staatsregierung den Verzicht auf die Verabſchiedung ſowohl
der auf die Ausbildung der Richter als auch der auf die Vor-
bereitung für den Verwaltungsdienſt bezüglichen Vorlage
nahezulegen. Man theilt in den Kreiſen der Staatsregierung
die Auffaſſung, daß die auf die Juriſten bezügliche Vorlage,
obgleich der entſcheidende S 1 derſelben in der Kommiſſion mit
11 gegen 10 Stimmen angenommen worden iſt, auf die Zu-
ſtimmung des Plenums ſchwerlich wird rechnen können, daß
aber der Zuſammenhang, in dem beide Entwürfe mit ein-
ander ſtehen, eine iſolirte Weiterberathung des auf die Ver-
waltungsbeamten bezüglichen nicht rathſam erſcheinen läßt
und daß deshalb ein Eingehen auf die Anregung der konſer
vativen Fraktion auch den Jntereſſen der Staatsregierung
entſprechen würde. Unter dieſen Umſtänden iſt zu erwarten,
daß der Schluß der Landtagsſeſſion bereits zu Ende der
nächſten Woche werde eintreten können. Um das zu er-
möglichen, wird freilich die nächſte Sitzung des Herrenhauſes
auf einen früheren Termin als auf den 26. d. M. anbe-
raumt werden müſſen. Man nimmt an, daß ſie auf den
11. d. M. verlegt worden iſt. Bis dahin wird das Abgeord-
netenhaus die Berathung derjenigen Geſetzentwürfe, auf
deren Verabſchiedung die Staatsregierung beſonderen Werth
legt, vorausſichtlich beendigen können. Zweifelhaft bleibt das
nur bezüglich der ſogenanten lex Adickes; ihre Berathung iſt
zwar in der Kommiſſion bereits beendigt, aber es kann nicht
mit Sicherheit geſagt werden, ob der gedruckte Kommiſſions-
bericht in die Hände der Mitglieder des Hauſes wird ſo zeitig
gelangen können, daß dieſes die zweite und dritte Berathung
bis etwa zum 12. d. M. wird erledigen können und dem

n zur nochmaligen Berathung die erforderliche Zeit
bleibt.

Der konſervative Zolltarifantrag im Abgeordneten-
hauſe. Als vor etwa drei Monaten die konſervative Fraktion
des Abgeordnetenhauſes ſich entſchloß, den Antrag einzu

„Das Abgeordnetenhaus wolle beſchließen, die Staats
regierung aufzufordern, im Bundesrathe dafür einzutreten, daß
den von der Mehrheit der Reichstags-Zolltarifkommiſſion aus
gedrückten Wünſchen auf Verſtärkung des landwirthſchaftlichen

bringen:

Zollſchutzes über die Zolltarifvorlage hinaus entſprochen werde.
war ſie von dem Wunſche geleitet, die Staatsregierung vor
dem Lande über die Stimmungen der preußiſchen Landwirth-
ſchaft zu unterrichten und ihr die Nothwendigkeit noch einmal
eindringlich nahezulegen, daß der landwirthſchaftliche Zoll-
ſchutz über das in dem Bundesrathsentwurf feſtgeſetzte Maß
hinaus erhöht werde. Das Einbringen dieſes Antrages, dem
ſich bekanntlich die Centrumspartei angeſchloſſen hat, war
nicht nur vollauf berechtigt, ſondern die Konſervativen waren
geradezu verpflichtet, die Wünſche der Landwirthſchaft in der
preußiſchen Landesvertretung geltend zu machen, nachdem die
Landtage anderer Bundesſtaaten bereits in gleichem Sinne
vorgegangen waren. Auf die ſtaatsrechtliche Seite dieſer An-
gelegenheit einzugehen, haben wir keine Veranlaſſung, das iſt
in der Montags-Sitzung des Abgeordnetenhauſes von ver-
ſchiedenen Seiten, namentlich ſeitens des Herrn Grafen zu
Limburg-Stirum, in unanfechtbarer Weiſe geſchehen. Die
Kompetenz des Reichstages irgendwie in Frage zu ſtellen,
war durch den konſervativen Antrag weder beabſichtigt, noch
möglich. Dagegen kann der konſervativen Fraktion das Recht,
die Stimmung ihrer Wählerſchaft im Landtage öffentlich
klarzulegen, keinesfalls ſtreitig gemacht werden. Jn dem
vorliegenden Falle aber handelt es ſich um Berückſichtigung
einer großen Bevölkerungsſchicht, die mit vollſter Hingebung
die Politik der Regierung unterſtützt hat und die wahrlich
nicht als quantité négligeable zu betrachten iſt. Konnte
auch nicht erwartet werden, die preußiſche Staatsregierung
werde in der jetzigen Lage der Zolltarifangelegenheit be-
ſtimmte Zuſagen machen, ſo durfte man jedenfalls mit Fug
und Recht annehmen, daß die Behandlung des konſervativen
Antrages in einer weniger ſchroffen Form erfolgen werde.
Das demonſtrative Verhalten des Herrn Miniſterpräſidenten
iſt darum allgemein bedauert worden; denn es hat die konſer-
vativen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes unnöthigerweiſe
ſchwer verletzt. Der Jubel der Linken, welcher dieſen Vor-
gang begleitete, und die agitatökiſche Ausnutzung desſelben
ſeitens der Zolltarif-Oppoſition dürfte der Staatsregierung
als beſter Beweis dafür dienen, welch großen Fehler ſie mit
der Behandlung des konſervativen Antrages gemacht hat.

Sicherung der Bauforderungen. Die Aelteſten der Kauf-
mannſchaft haben auf Grund verſchiedener Gutachten an das
Reichsjuſtizamt eine Eingabe bezüglich der Geſetzentwürfe über
Sicherung der Bauforderungen geſandt, in der ſie erklären, daß
die Entwürfe mehr Gefahren als Vortheile böten.

Verfahren bei Beſchaffung von Mobilmachungspferden. Jn
der am 1. Mai erlaſſenen neuen Pferdeaushebungsvorſchrift intereſſiren
noch die Beſtimmungen, welche das Verfahren bei Beſchaffung von
Mobilmachungspferden regeln: Jm Falle der Mobilmachung der
Armee oder einzelner Theile hat jede Provinz die nach den Beſtimmungen
des Mobilmachungsplanes für ſie ausgeworfene Zahl von Mobilmachungs
pferden (in natura) zu ſtellen. Jeder Pferdebeſitzer iſt nach erhaltener
Aufforderung verpflichtet, ſeine ſämmtlichen Pferde zu der beſtimmten
Zeit und dem beſtimmten Orte vorzuführen. Der Verkauf eines
Pferdes vor erhaltener Geſtellungsaufforderung entbindet nicht von
deſſen Geſtellung, ſofern die Ablieferung an den neuen Erwerber noch
nicht erfolgt iſt. Eine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn nachweislich
der Verkauf an die Militärbehörde, an Offiziere, Sanitätsoffiziere oder
Militärbeamte, welche ſich die Pferde für ihre Mobilmachung ſelbſt be
ſchaffen, erfolgt war. Von Bekanntgabe des Mobilmachungsbefehls b i s
nach Beendigung der Pferdeaushebung iſtjede Aus
führung von Pferden in andere Kreiſe und Ort-
ſchaften verboten. Eine Ausnahme von dem Verbot findet nur
ſtatt, wenn nachweislich der Verkauf an Militärbehörden des Aushebungs-
bezirks oder an ſolche Offiziere, Sanitätsoffiziere oder Militärbeamte, welche
ſich die Pferde für ihre Mobilmachung ſelbſt beſchaffen, geſchehen iſt. Dieſe Be
ſtimmung iſt an die Landräthe bei Eintritt der Mobilmachung allgemein
bekannt zu geben. Auf Grund der letzten Pferde-Vormuſteruug ver
theilen die Generalkommandos im Einvernehmen mit dem Ober-
präſidenten den Geſammtbedarf an Mobilmachungspferden auf die
einzelnen Kreiſe. Hierbei ſind neben dem Beſtand der Kreiſe an kriegs-
brauchbaren Pferden auch beſonders die Mobilmachungsverhältniſſe der
zu ergänzenden Truppentheile zu berückſichtigen. Da es von
großer Bedeutung für die Schlagfertigkeit des Heeres iſt, daß
der Bedarf an Reitpferden I und Zugpferden I voll und
in gutem Material rechtzeitig gedeckt wird, ſo iſt für dieſe Klaſſen von
einer prozentualen Vertheilung abzuſehen. Durch eine vom General
kommando im Einverſtändniß mit dem Oberpräſidenten aufzuſtellende
Ueberſicht iſt feſtzuſetzen, wie viel Pferde in den einzelnen Aus-
hebungsbezirken täglich zur Aushebung zu gelangen haben, ſür
welche Truppentheile dieſelben beſtimmt ſind und in welcher Weiſe
ſie ihren Beſtimmungsort erreichen ſollen. Auf Grund dieſer Ueberſicht
ſtellen die Vormuſterungskommiſſare im Einvernehmen mit den Land
räthen für ihren ganzen Muſterungsbezirk einen Vertheilungsplan
auf aus welchem hervorgeht, wie viele als kriegsbrauchbar be-
zeichneten Pferde der verſchiedenen Klaſſen und wie viel Fahrzeuge von
den einzelnen Ortſchaften tageweiſe in den Aushebungsorten
zu der Aushebung zu geſtellen ſind. Unter Berückſichtigung deſſen,
daß im Allgemeinen an einem Tage nicht mehr als 200 Pferde von
einer Kommiſſion ausgehoben werden können, ſind die Zahlen ſo zu
bemeſſen, daß am erſten Aushebungstage möglichſt von jeder Klaſſe
noch eine Reſerve von 50 Proz., an den folgenden Tagen von 25 Proz.
zur Vorführung gelangt. Reicht hierfür der Beſtand an Reitpferden I
und an Zugpferden I nicht aus, ſo ſind von den übrigen Klaſſen ent-
ſprechend mehr Pferde zur Reſerve zu beſtimmen. Für Fahrzeuge iſt
täglich noch eine Reſerve von 50 Proz. anzuſetzen. Zu Taxatorenmiſſen ſachverſtändige und unbeſcholtene Perſonen, welche das volle

Vertrauen der Eingeſeſſenen beſitzen, gewählt werden.

Die mannigfachen Eiſenbahnprojekte für Südafrika, die ſchon
lange vor Beginn der Friedensverhandlungen die betheiligten engliſchen
Kreiſe beſchäftigt haben, ſind jetzt nach Abſchluß des Krieges der Ver
wirklichung näher gerückt. Was zunächſt die gegenwärtige Ausdehnung
und verkehrswirtbſchaftliche Bedeutung dieſes Eiſenbahnnetzes betrifft, ſo ſind
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ca. 990 Km im Betriebe und etwa 320 kw, die größtentheils auf das be
nachbarte SuluGebiet entfallen, im Bau begriffen. Jn den letzten zwei
Jahren wurden Beſchaffungen an Maſchinen und rollendem Material im
Betrage von einer Million Lſtr. gemacht. Auf den vorhandenen, im
Natalgebiet gelegenen Strecken wurden W Beginn des Krieges bis
zum Ende des vorigen Jahres befördert rund 381 000 Perſonen,
worunter 290 000 Offiziere und Mannſchaften waren, ferner 468 000
Tons Waarengüter, Lebensmittel, Proviant u. ſ. w., 132 500 Tons
Fourageſtoffe, 376 500 Stück lebendes Vieh, ausſchließlich der Pferde,
Kriegsmaterial aller Art einſchließlich Bagage, 25000 Tons,
Kohlen und Brennholz 53 000 Tons. Zwecks weiterer Hebun
der Verkehrsbeziehungen mit der Kapkolonie iſt ein Thei
der im Bau befindlichen Neuanlagen beſtimmt, die Verbindun S
r Riverſide herzuſtellen und ſpäterhin Anſchluß an
die projektirte Trans Kapland Bahn Durban Kapſtadt Anſchluß zu
erhalten, deren Bau allerdings auch noch nicht n beſchloſſen iſt.
Es unterliegt ferner der Erwägung, die Haupteiſenbahnlinie des Natal-gebietes, die von Port Natal der Hieicrweneißbarg und Ladyſmith nach

Charlestown führt, entweder durch Anlage eines weſentlichen parallel
laufenden Schienenweges leiſtungsfähiger zu geſtalten oder aber eine neue
Strecke, ebenfalls von der Küſte ausgehend und etwa bei Biggarsbermit der Natal-CharlestownLinie i vereinigend, zu bauen, wodur

die Fahrſtrecke von der Küſte bis Johannesburg um etwa 30 engl.
Meilen verkürzt werden könnte. Jn Verbindung mit dieſen Eiſenbahn
verkehrsprojekten iſt eine Erweiterung der Hafenanlagen von Durbanſowie der Bau von den größten Seeſchiffen zugänglichen Trocken und

Schwimmdocks in Ausſicht genommen, wofür ſich die Herſtellungskoſten auf
3--4 Millionen Lſtr. belaufen würden. Es bedarf kaum des Hinweiſes,
daß alle dieſe Projekte durch den Abſchluß der Friedensverhandlungen
und im Hinblick auf den für die nächſte Zeit zu erwartenden ſtärkeren
Verkehr ſchneller greifbare Geſtalt annehmen werden, als es noch vor
wenigen Wochen den Anſchein hatte, und aus demſelben Grunde kann
mit Gewißheit vorausgeſagt werden, daß die für das Ende des
Jahres in Ausſicht genommene parlamentariſche Behandlung der ſüd
afrikaniſchen Eiſenbahnfragen ein ſchnelles und im Jntereſſe der wirth
ſchaftlichen Entwickelung der Kolonie gelegenes Ergebniß herbeiführen
wird. Es iſt nur dringend zu wünſchen, daß diejenigen Mitglieder des
deutſchen Reichstages, welche der deutſchen Kolonialpolitik und der
n der mit großer Aufwendung von Koſten und Arbeit groß
gezogenen Unternehmungen in unſeren ausländiſchen Beſitzungen einen
unentwegten, aber durch nichts gerechtfertigten Widerſtand entgegenſetzen,
jetzt, wo es ſich darum handelt, in der Angelegenheit der Eiſenbahn
von Dar-esSalaam nach Mrogoro die Entſcheidung herbeizuführen,
das kräftige, vor keinem Opfer zurückſcheuende Vorwärtsſtreben der eng
liſchen Kolonialpolitiker gebührend beachten, und in einer Sache, mit
der die wirthſchaftliche Zukunft Deutſch- Oſtafrikas ſteht und fällt,
nationales Empfinden und kolonialpolitiſches Verſtändniß beweiſen.

Ausland.
Bulgarien.

Erhebung zum Königreiche?
Jn Sofia tritt neuerdings das Gerücht auf, daß Fürſt

Ferdinand nach ſeiner Rückkehr aus Petersburg Bulgarien zum
Königreich proklamiren werde. Ein Veto der Großmächte ſei nicht zu
erwarten

Spanien

Anleihe.
Der König hat das Dekret unterzeichnet betreffend die Aufnahme

einer Anleihe von 3384 Millionen Peſetas zu fünf Prozent.
China

Vom Aufſtande.
Die letzten Meldungen berichten über eine große Ausdehnung des

Aufſtandes in der Provinz Kwangſü; der amerikaniſche Konſul in
Canton berichtet, daß General Su Lungſiu verlaſſen hat, nachdem er
längere Zeit die Rebellen in Schach gehalten hatte. Die Rebellen ſinda weſtlicher und nördlicher Richtung marſchirt.

Arabien.
Krieg der Araberſtämme.

Der Emir von Nedjd, Abdul-Aziz JbnReſchid, iſt auf die Nach
richt hin daß mehrere der von ſeinem Onkel Mohamed ſeiner Zeit
unterworfene Araberſtämme bei Riad von ihm abgefallen ſeien
und ſich dem Nachkommen der alten Wahabiten Fürſten
Abdul Aziz Ferſſal zugewandt hätten, von ſeinem Standorte
am unteren Euphrat auf den Schauplatz dieſer gegen ſeine
Herrſchaft über Jnnerarabien gerichteten Bewegungen geeilt.
Der Emir benutzte hierbei die Kriegsliſt, zunächſt eine
Schwenkung nach dem Hedjas hin zu machen, angeblich, um einige der
dortigen von ihm abhängigen Tribus ſeinem Heerbanne beizufügen und
andere, ihm befreundete Araberchefs im Stambuler Jntereſſe zur Auf-

abe eines etwaigen Widerſtandes gegen den Bau der MekkaBahn zußeſimmen. Nachdem durch dieſe Bewegung nach Südweſten die An

hänger des Ferſſal in vorläufige Sicherheit gewiegt waren,
wandte ſich der Emir unvorhergeſehen direkt nach dem Süden und ſchlug
die ihm untreu gewordenen Stämme, unter denen der wichtigſte der
jenige der 'Atterbe, gänzlich auf das Haupt. Nach einer (wohl über
triebenen) Verſion ſoll Jbn Reſchid bis zu 15 000 Kameelen von den

enannten Tribus als Strafzahlung entnommen haben; jedenfallshat Jbn Reſchid nach arabiſcher Art den von ihm abtrünnigen

Beduinen eine ſehr ſtrenge Lektion erheilt. Nachdem er
Widerſtand der Stämme auf dieſe Weiſe gänzlich gebrochen war, zog
Jbn Reſchid an der Spitze einer bewaffneten Macht in das unmittelbare
Gebiet von Riad ſelbſt ein. Der Wahabiten-Emir Fexrſſal entfloh nach
einem Orte an der Küſte von El-Katif. Dieſer Erfolg des Emirs von
Nedjd wird nicht verfehlen, auch auf den Verbündeten und Anſtifter
Ferſſals, dem bekannten Scheich Mabarek von Kueit, eine tiefgehende
Wirkung auszuüben.

Zum Frieden in Südafrika.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Es iſt richtig,
daß von den Burenein Trek, und zwar hauptſächlich
nach Deutſch-Süd-Weſt-Afrika, geplant
wird. Es handelt ſich hierbei faſt ausſchließlich um Kap-
kolonie-Buren und andere, die von England Strafe be-
fürchten. Dieſe, ihre Familien und ihre Freunde werden
auswandern wollen. Auch wird der Stimmrechtsverluſt für
viele Buren eine härtere und erniedrigendere Strafe ſein,
als man annimmt, da im engliſchen Südafrika unter ge-
wiſſen Umſtänden Kaffern und Miſchlinge ſtimmberechtigt
ſind. Das wird den Zufluß nach dem deutſchen Gebiet ver-
mehren, und gerade dem deutſchen Gebiete ſprechen die Buren
eine große Zukunft zu. Von einer Seite, die in politiſch her-
vorragender Stellung und vollkommener Kenntniß der Ver-
hältniſſe in Südafrika dem Urtheile eine große Gewichtigkeit
giebt, wird geſagt, daß Deutſchland den größten Fehler
machen würde, falls es dieſen Auswanderern Schwierigkeiten
in den Weg legen wolle. Deutſchland kann ſich keine fried-
fertigeren Koloniſten denken, um das größtentheils wild
daliegende Gebiet nutzbar zu machen. Eine wirthſchaftlich
einſchneidende Frage wird es ſein, wie man Erſatz für die
Baſutos als Arbeiter in den Goldminen finden wird. Ein
ges Gewicht iſt auf dieſe Meldung jedoch noch nicht zu
egen.

Die Pariſer Zeitung „19. Sisele“ berichtet aus dem
Haag: Die letzten Meldungen aus Südafrika laſſen voraus-
ſehen, daß verſchiedene Kommandos, welche
augenblicklich in der Kapkolonie operiren, den Frieden nicht
anerkennen und den Krieg fortſetzen werden. Auch
unter den Transvaalern und OranjeBuren gäbe es zahlreiche
Unzufriedene, Alle die, welche kein Eigenthum beſitzen.

wollen den Krieg r Man könne ſich auf eine kom-
muniſtiſche Bewegung, ähnlich wie diejenige 1870 in Paris,
gefaßt machen.
Aus Rotterdam, 6. Juni, wird gemeldet, daß ſämmk-

liche Buren, außer Krüger, bereit ſeien, dem König von
England den Eid der Treue zu leiſten. Krüger ſucht ſeinen
Troſt einzig und allein in der Bibel.,

Wie die Londoner „St. James Gazette“ erfährt, be-
abſichtigt die engliſche Regierung, die loyal gebliebenen Unter
thanen in Natal und der Kapkolonie voll für allen durch den
Krieg verurſachten Schaden zu entſchädigen. Für indirekten
Schaden iſt keine Jndemnität in Ausſicht genommen. Doch
ſoll dafür die Auslegung von direkten Schäden eine ſehr aus-
gedehnte werden. Jn beiden Kolonien ſind die Schäden be-
reits von Zeit zu Zeit durch Kommiſſionen taxirt und in
einigen Fällen 50 bis 75 Proz. ausgezahlt worden.

Ueber die Ehrengabe an Kitchener wird
aus London telegraphirt: Beide Häuſer des engliſchen Parla-
ments haben dem Regierungsantrage zugeſtimmt, wonach
Lord Kitchener eine Dotation von 50 000 Pfund Sterling
erhält und der Armee in Südafrika der Dank der Volksver
tretung ausgeſprochen wird. Bevor es aber zu dieſen Be
ſchlüſſen kam, gab es außerordentlich ſtürmiſche Auseinander-
ſetzungen im Unterhauſe, die durch heftige Angriffe gegen die
rung Kitcheners von iriſcher Seite hervorgerufen
wurden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 5. Juni. (Kataſteramt.) Am 1. Juli d. Js.

wird hierſelbſt auf miniſterielle Anordnung ein Kataſteramt errichtet
werden, welchem die Ortſchaften der Amtsgerichtsbezirke Eilenburg und
Düben a. M. zugetheilt werden.

m. Mühlberg a. E., 5. Juni. (Leichenfund.) Am Grün-
donnerstage verſchwand die in den vierziger Jahren ſtehende Ehefrau
des früheren Beſitzers des hieſigen Hotels zum weißen Schwan, H.
Henſel, ohne daß über ihren Verbleib eine Spur entdeckt werden konnte.
Vorgeſterä iſt nun ihr Leichnam von Fiſchern bei Roſenfeld (unterhalb
Torgau) in der Elbe gefunden worden. Die Unglückliche hat Selbſt
mord begangen.

Liebenwerda, 5. Juni. (Unfall. Torfſtichbrand.)
Die Pferde eines Rittergutsgeſpannes von Schmerkendorf ſcheuten in
der Nähe der Station Falkenberg vor einem Zuge und gingen durch.
Der Führer, Gärtner Thieme, kam zu Falle, wurde überfahren und trug
erhebliche Verletzungen davon. Jn Dolſthaida geriethen mehrere
Torfſtiche in Brand, welchem über 20 Morgen zum Opfer fielen. Der
Brand konnte nur mit großer Mühe gelöſcht werden.5 Querfurt, 5. Juni. Hroß ſener Geſtern Abend gegen
9 Uhr brach in der Gräflich Schulenburg'ſchen Zuckerfabrik Vitzenburg
Feuer aus, das ſich ſchnell über die ganze Fabrik verbreitete und dieſeeinäſcherte, ehe die benachbarten Gegervehren Hilfe leiſten konnten. Jm

Nu hatten die Flammen um ſich gegriffen und faſt ſämmtliche Häuſer,
außer dem Oſtflügel mit dem Direktorat und einigen Schuppen, wurden
ihnen zum Opfer. Obwohl über 20 Spritzen zur Stelle
waren ſo konnten ſie doch dem Feuer keinen Einhalt
thun. Ein Glück war es noch daß kein Weſtwind r
ſonſt wären alle Gebäude vernichtet worden. Trotzdem die Keſſel unter
gewaltigem Krachen explodirten, iſt glücklicherweiſe doch kein Unglücks
fall zu verzeichnen. Obwohl die Fabrik verſichert iſt, hat der Beſitzer
Graf von der Schulenburg doch beträchtlichen Schaden denn bis zur
nächſten Campagne werden die Gebäude wohl kaum wieder aufgebautund eingerichtet n Eine Aufklärung über die Entſtehung des Brandes

iſt noch nicht zu geben. Man vermuthet, daß er in einem Schuppen
entſtanden iſt.

Hettſtedt, 5. Juni. Ein Kind von Zigeunern ge-
raubt.) Hier wurde geſtern eine Zigeunerfamilie angehalten und
verhaftet, weil man den dringenden Verdacht hegt, daß ein Kind,
das die Zigeuner mit ſich führten, das Kind des Maurers Paul
Kamproth in Eilenburg ſei, das ſeit dem Charfreitag ſpurlos ver
ſchwunden iſt. Die verhafteten Zigeuner ſind Michael Petermann und
Muto Strauß aus Bromberg. Sie boten 5000 Mk. Kaution für die
Haftentlaſſung an. Nach ihrer Behauptung iſt das ſtrittige Kind legi
timer Nachkomme des Erſtgenannten, deſſen Frau auch verhaftet iſt.
Die Familie Kamproth in Eilenburg wurde telegraphiſch geladen, um
die Jdentität des Kindes feſtzuſtellen.

W. Eisleben, 5. Juni. (Aus dem Gefängniß ent
ſprungen.) Heute Morgen gegen 7 Uhr entſprang in einem un
bewachten Augenblick der Unterſuchungsgefangene Hermann Kahn von
hier aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß und entkam trotz der ſofort
aufgenommenen Verfolgung. Kahn trägt Gefängnißkleidung.

Bleicherode, 5. Juni. (Aus Furcht vor einer
Operation) hat ſich die Ehefrau des Gerichtsſekretärs Blume das
Leben genommen.

Leimbach (Gebirgskreis Mansfeld), 5. Juni. (Grauſige
Mordthat.) Ueber die bereits geſtern kurz mitgetheilte ſchreckliche
Nachricht von dem hier verübten Mord und Mordverſuch ſind folgende
Einzelheiten zu berichten Mittwoch früh waren die 24jährige Ehefrau
des Bergmanns Otto Martin Ruſt, Jda Tegtmeyer und ihre
Mutter in der Wohnung der Letzteren, Mühlgaſſe 16, erſchlagen
aufgefunden worden. Die ärztliche Unterſuchung durch Herrn
Medizinalrath Dr. Meye-Mansgsfeld, welcher ſofort zur Unglücksſtelle
gerufen war, ergab, daß die Ehefrau Ruſt durch Beilhiebe ins Genick
und auf den Kopf getödtet, und ihre Mutter, Ehefrau des Bergmanns
Tegtmeyer, durch Beilhiebe über den Kopf, welche eine fingerbreite, tiefe
Wunde herbeiführten, tödtlich verwundet worden war. Die Ehefrau
Ruſt lag im Wohnzimmer, neben ihr auf dem Tiſche das
Beil, mit dem die unmenſchliche That vollführt
worden war. Die Mutter der Ruſk wurde von einer Nachbarin im
Hausflur gefunden. Da das Wohnzimmer, in dem Frau Ruſt lag,
verſchloſſen vorgefunden wurde, iſt anzunehmen, daß der muthmaßliche
Mörder, der 26jährige, bis vor vier Wochen auf dem Freieslebenſchafte
beſchäftigte Bergmann Otto Martin Ruſt, erſt ſeine Schwiegermutter und
darauf ſeine Frau niedergeſchlagen hat und ſich dann, nachdem er die Thür
verſchloſſen, durch die etwa meterhoch von der Straße entfernten Fenſter
Feder hat. Der am 9. Mai 1876 in Sandersleben geborene Otto

uſt wurde kurze Zeit vor der Mordthat in Leimbach geſehen. Die
Jda Ruſt hatte gegen ihren Mann auf Scheidung geklagt; in
Kurzem ſollte die Entſcheidung fallen. Ruſt ſuchte ſich angeblich ver
ſchiedene Male zu verſtändigen mit ſeiner Frau. Er lebte ſeit etwa
4 Wochen von derſelben getrennt in Sandersleben, von wo aus er nach
dem Schachte fuhr. Aus Beider Ehe iſt ein etwa einjähriges Kind vor-
handen, das zur Zeit der That ſich in dem Zimmer befunden haben
ſoll, in dem die Mutter weilte. Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im
Beiſein des Herrn Amtsrichters Becker Mansfeld die gerichts
ärztliche Unterſuchung der Todten und der Verwundeten ſtatt. Die
Letztere iſt noch nicht wieder zum Bewußtſein gekommen und dürfte
ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. Sie wurde noch geſtern Abend
in die Klinik des Herrn Dr. Renſch nach Eisleben überführt. Es iſt
keine Hoffnung vorhanden, daß ſie gerettet wird. Der Thäter iſt auß
der Klauschauſſee geſehen worden, aber noch nicht feſtgenommen.

W. Langenſälza, 5. Juni. (Ueberfahren.) Dem Arbeiter
Heinrich Thienemann aus Aſchera wurden geſtern Abend beim Rangiren
auf dem Bahnhof Ballſtedt beide Füße abgefahren auch wurde er am
Kopfe ſchwer verletzt. Der Verunglückte wurde ſofort ins Krankenhaus
zu Gotha überführt. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Staßfurt, 4. Juni. (Seltene Familienfeier.) Freitag,
den 6. d. M. begeht das Wegebauaufſſeher Arnhold'ſche Ehepaar im
benachbarten Hecklingen das Feſt der goldenen Hochzeit. An demſelben
Tage feiert eine Tochter des Ehepaares, Frau Köhler, mit ihrem Gatten
die ſilberne Hochzeit, und ein anderes Mitglied der Familie die grüne
Hochzeit. (Magd. Ztg.)

y. Staßfurt, 5. Juni. (Wohnun e l.) Schon ſeit
mehreren Jahren herrſcht hier ein drückender Wohnungsémangel.
Namentlich empfinden dies die kleineren Leute, die oft vergeblich ſich
auf die Wohnungsſuche begeben und deshalb gezwungen ſind in den

umliegenden Dörfern zu wohnen. Um dieſem Uebelſtande wenigſtens
etwas abzuhelfen, iſt ſeitens mehrerer Fabriken der Bau von Familien
en n Ausſicht genommen. Nunmehr hat auch die Königliche

ſenbahndirektion den Bau zweier Doppelwohnhäuſer mit je zwölf
Wohnungen auf hieſiger Station ausgeſchrieben, um für ihre An
geſtellten geeignete Wohnungen zu beſchaffen.

Magdeburg, 5. Juni. (Aus der Stadtverord-
netenſitzung.) Bei der Wahl von unbeſoldeten Stadträten
wurden die Herren Voigtel, Serno, Sombart und Neuſchäfer wieder-
und die Herren Drenckmann und Jaenſch auf eine ſechsjährige
Amtsdauer neugewählt. Eine umfangreiche Debatte entſpann
ich nur bei den Vorſchlägen des Rechtsausſchuſſes über
bänderung der Geſchäftsordnung bezüglich der Anfragen an den

Magiſtrat. Stadtverordneter Haupt brachte einen ſcharfen perſönlichen
Ton in die ſtellenweiſe recht erregte Erörterung. Von verſchiedenen
Seiten wurde kräftig erwidert. Als Stadtverordneter Haupt ſchließlich
mit ſeinem Antrag nicht durchkam, bezweifelte er die Beſchlußfähigkeit
der Verſammlung und machte dadurch, da ſich ſein Zweifel als
berechtigt erwies, der Sitzung kurz nach 8 Uhr ein Ende,

Werben, 5. Juni. Beim Baden) in einem Kolk an der
Elbe ertrank der hier beſchäftigte 20jährige Schneidergeſelle Adolf
d aus Chüttlitz (Kreis Salzwedel); ein Kollege, den er mit in
die Tiefe ziehen wollte, wurde mit knapper Noth gerettet.

Tangermünde, 5. Juni. (Ertrunken.) Dienstag Abend
wu zwei Raffineriearbeiter von hier beim Baden in der freien

Elbe.
y. Neugattersleben (Kr. Calbe), 5. Juni. (Denkmalsein-

w i Die von den Lehrern der Umgegend jetzt eingeübten
Geſänge, von denen wir vor einigen Tagen berichteten, werden bei der
Einweihung des Denkmals, welches der Kaiſer der verſtorbenen Ge
mahlin des Grafen von Alvensleben hierſelbſt hat errichten laſſen, vor
getragen werden. Zu der Feierlichkeit wird Se. Majeſtät beſtimmt
erwartet. Die Leitung des Sängerchors iſt übrigens nicht Herrn Lehrer
d iaßturt, ſondern Herrn Kantor Wolf Neugattersleben übertragen
worden.

Adorf i. V., 5. Juni. (Aufſeyhen erregt) im nahen
Dorfe Freiberg das Verſchwinden des Bogenmachers Wolfram, der ver
heirathet und Vater von 2 Kindern iſt, mit der 17 Jahre alten früheren
Milchmagd des oberen Rittergutes, einer gewiſſen Hoyer. Das Mädchen,
welches ſchon längere Zeit mit Wolfram ein Verhältniß unterhielt, das
des Oefteren Anlaß zu ehelichen Zwiſtigkeiten gab, hat vor ihrem Ver
ſchwinden ihre erſparten Gelder in Höhe von 400 Mk. bei der hieſigen
Sparkaſſe abgehoben.

W. Ranis, 5. Juni. (Ein Großfeuer zerſtörte hier
Nachts ſieben Scheunen. Es wird Brandſtiftung vermuthet.

A Kahla (SachſenAltenburg), 6. Juni. (Ein „fetter“ Kon-
kur s.) Jn dem Konkurſe über das Vermögen des vormaligen Direktors
des verkrachten Spar und Vorſchußvereins zu Kahla, des Kaufmanns
Adolf Jecke, ſoll jetzt die Schlußvertheilung erfolgen Dazu ſind
4990,73 Mk. verfügbar. Zu berückſichtigen ſind 47,31 Mk. bevorrechtigte
und 211 313,73 Mk. nichtbevorrechtigte Forderungen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Leipzig, 6. Juni. Die amtliche „Wiener Ztg.“ publizirt

die Ernennung des Univerſitätsprofeſſors in Leipzig Geheimraths Dr
Deutſchmann zum Profeſſor an der Wiener Univerſität.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“ 3. Juni 4 Nm.

v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. der Weſer abgegangen.
„Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 3. Juni Nm. in Suez angek. „Preußen“
3. Juni Nm. die Reiſe v. Nagaſaki n. Shanghai fortgeſ. „Kiautſchau“
4. Juni 9 Vm. die Reiſe v. Antwerpen n. Southampton fortgeſ.
„Prinzregent Luitpold“ 3. Juni Nm. die Reiſe v. Singapore n. Penang
fortgeſ. „Crefeld“, v. Galveſton kommend, 4. Juni 62 Mrgs. Pawle
Point paſſirt. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 4. Juni Vm. in Nagaſaki
angek. Das Kadettenſchulſchiff Herzogin Sophie Charlotte“ 4. Juni
8 Morgens (im Tau) die Reiſe von Falmouth nach Antwerpen
fertgeſ. „König Albert“, v. Oſtaſien kommend, 4. Juni 12 Mittags in
Antwerpen angek. „Bonn“, v. Braſilien kommend, 4. Juni 12 Mittags
in Antwerpen angek. „Mark“, v. d. La Plata kommend, 4. Juni
2 Nm. Vliſſingen paſſirt. „Breslau“ 4. Juni 8 Mrgs. in Baltimore
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 4. Juni 12x Nm. die Reiſe v.
Southhampton n. Cherbourg fortgeſ. „Trave“ 4. Juni 10 Vm. v.
Genua über Neapel und Gibraltar n. NewYork abgeg. „Hamburg“,
n. Oſtaſien, 4. Juni in Yokohama angek. „Main“ 4. Juni v. Singa-
pore n. Oſtaſien abgeg. „Preußen“, v. Oſtaſien, 4. Juni in Shanghai
angek. „Wittekind“ 4. Juni v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Halle“
4. Juni v. Santos n. Bremen abgeg. „Pfalz“ n d. La Plata, 4. Juni
Las Palmas paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Victoria Luiſe“ 4. Juni 1 Mrgs.
in NewYork angek. „Valeſia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 4. Juni
9 Mrgs. in Havre angek. „Sardinia“ 3. Juni Vera Cruz angek.
„Canadia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 4. Juni 7 Abds. Dover
paſſirt. „Conſtantia“ 4. Juni 3 Nm. auf der Elbe angekommen.
„Macedonia“ 5. Juni 88 Mrgs. auf der Elbe angek. „Naſſovia“,
v. Hamburg n. d. La Plata, 4. Juni 6 Abends Cuxhaven
paſſirt. „Sithonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 4. Juni 5 Nachm. Cux
haven paſſirt. „Kiautſchou“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 4. Juni 7 Abds.
Dover paſſirt. „Granada“, v. Hamburg n. d. La Plata, 3. Juni in
Roſario angek. „Segovia“ 5. Juni v. Port Said (Heimreiſe) abgeg.
„Serbia“ 4. Juni v. Hongkong (Heimreiſe) abgeg. „Sileſia“, v. Ham-
burg n. 4. Juni Mittags v. Singapore abgeg. „Hamburg“
4. Juni in Nagaſaki (Ausreiſe) angek.

Jm weißen Mantel mit ſchwarzem Kreuz.
(Zum Ordensfeſt in der Marienburg.)

An ehrwürdiger Stätte in der alten Ordensſtadt an der Nogat
wurde ein Feſt gefeiert, das geeignet iſt, den Sinn Jahrhunderte
weit zurückzulenken, einen langen Abſchnitt unſerer vaterländiſchen
Geſchichte in unſerem Geiſte wieder lebendig werden zu laſſen. Das
unvergängliche Sinnbild des Deutſchthums im Oſten, die Marien-
burg, iſt der Schauplatz dieſes Feſtes, das in alter Schönheit neu
erſtehende Bollwerk, einſt errichtet zur Bekehrung und Bekämpfung
des heidniſchen Stammes der Preußen, deren Namen wir heute
mit Stolz als den unſerigen tragen. Wenn der deutſche Kaiſer
mit ſeinen Gäſten jene hohen, gothiſchen Hallen durchſchreitet, von
wo deutſche Kultur und chriſtlicher Glaube wie ein Strom hellen
und wärmenden Lichtes ſich über Barbarei und Heidenthum er-
goſſen, wird mancher ſie vor ſeinem Auge mit den Geſtalten be-
völkern, die hier einſt wohnten. Er wird ſchweigſame Männer bei
frommem, ernſtem Werke, eiſengepanzerte Ritter zu kriegeriſchem
Rathe verſammelt ſehen, er wird die Remter von lautem, frohem
Stimmgewirr, von Becherklang und Minneliedern widerhallen, er
wird das wilde Geſchrei hören, mit dem zuchtloſe Söldnerhorden
eindringen, verwüſtend, und raubend, die Gebeine der Hochmeiſter
aus ihrer ſtillen Gruft herausreißend, um ſie hohnlachend draußen
in den Burggräben der Zerſtörung preiszugeben. Ein halbes Jahr-
tauſend lauten, blutigen Kampfes zieht angeſichts des jetzt in
ſtummer Größe zum Himmel ragenden Bauwerkes an uns vor

er.
Als der erſte Preußenbiſchof Chriſtian dem aus Paläſtina ver

triebenen deutſchen Ritterorden das Kulmerland anbot, der
Staufenkaiſer Friedrich II. es ihm als Reichslehn verlieh, trug
die urſprünglich zur Pflege kranker oder verwundeter Kreugzfahrer
begründete Genoſſenſchaft noch in Allem den anfänglichen, ſtreng
geiſtlichen Charakter. Wer die Ordenstracht, den weißen Mantel
mit dem ſchwarzen Kreuze, annahm, den erwartete ein Leben voll
Entbehrung und Entſagung. Rang und weltlichen Glanz legte der
junge Edelmann ab, ſowie er die Pforte des Conventes durch
ſchritten hatte. Nach kurzer, aber harter Prüfungszeit verpflichtete
er ſich zu dem Dienſte der Kirche und des Ordens als Mönch und
Ritter zugleich, ewige Keuſchheit, Anmuth gelobend und Gehorſam
bis in den Tod gegen Gott, die Jungfrau Maria und den Ordens-

meiſte
weder
Kleide

Straf
regelr
weltli

heit
erblü
Orde:
Achtu
außer

eine
zu de
Rußl
Jn d
Ende
35 S
Edelk
Man
walti
gegen
ſonde
beach

verbo
die E
glückl

Köni
nach
vorth

deſto
milde

in ſi
karge
fröhl
geſtel
jenig

Meiſ
ſchmi
gefor
aus
golde
Raſt
mun
als
iſt e
Köni
Stoff
dreif
oder

läng
inne
Ritt
Mar
Man
Ein
käm

gefa
Hilf
Bra
Rat
wel:



meiſter. Alle Kleiderpracht iſt verpönk, der Ordensbruder darf
weder Geld noch Werthſachen beſitzen und nie die Truhe, die ſeine
Kleider und Bücher enthält, verſchließen. Mönchiſche und kriege
riſche Uebungen bilden ſein Tagewerk. Die Mahlzeiten nehmen
Alle gemeinſam im Remter, während ein „Pfaffenbruder“ (ſo hieß
man die, welche nur den geiſtlichen Pflichten lebten) dazu aus

der heiligen Schrift vorlieſt, damit, wie die Ordensregel ſagt:
„nicht allein der Gaumen geſpeiſt werde, ſondern auch das Ohr“.
Nur Waſſer und ein leichtes, ſelbſt gebrautes Bier ſind als Ge
tränke geſtattet. Die Abendſtunden füllen kurzweilige Geſpräche
und harmloſe Spiele. Dann ruft die Glocke zum Nachtgebet in
die Kirche, und ſchweigend ziehen Ritter und Pfaffen paarweiſe
zum Schlafremter, ſchweigend ſucht jeder ſeine Bettlade auf, in
der er eine Decke, einen Strohſack und ein Kiſſen findet. Strenge
Strafen treffen jeden Verſtoß gegen Gelübde und Ordens-
regeln oder das Gebot ſittenreinen Lebenswandels im Verkehr mit
weltlichen Leuten.

Nur durch dieſe asketiſche Zucht und durch die Abgeſchieden
heit von der übrigen Welt konnte der Orden ſo ſtark und ſchnell
erblühen, ſo tapfere Thaten vollbringen. Jetzt wird aus dem
Ordensgebiet ein mächtiger Staat, auf den ganz Europa mit
Achtung blickt.- Ein vortrefflich geſchultes Heer ſchützt ihn nach
außen, im Innern gedeiht ein alle Länder umſpannender Handel;
eine ſtattliche Flotte trägt die Erzeugniſſe heimiſchen Fleißes bis
zu den Küſten Englands und der Niederlande, den Verkehr nach
Rußland vermitteln breite Straßen bis nach Niſchnij Nowgorod.
Jn der Zeit ſeines höchſten Glanzes herrſcht der Orden am
Ende des 15. Jahrhunderts über faſt 3000 Quadratmeilen, die
35 Städte, darunter Danzig und Königsberg, 20 000 Dörfer, 2000
Edelhöfe und 48 feſte Burgen umfaſſen. 80 Schiffe mit 5000
Mann Bedienung bilden ſeine Macht zu Waſſer. Mit den ge
waltigſten Fürſten ſcheut der Orden keinen Streit. Als England
gegen alles Recht ſeine Kaufleute und Handelsagenten mit be
ſonderen Abgaben belegt, den Einſpruch des Hochmeiſters nicht
beachtet, erklärt dieſer jeder ferneren Handel mit England
verboten, bedroht in dieſer Hinſicht ein Vorläufer Napoleons
die Einfuhr engliſcher Waaren mit unnachſichtlicher Ahndung. Und,
glücklicher als der korſiſche Jmperator, erreichte er ſein Ziel; der
König von England leiſtet völlige Genugthuung, ſendet Vertreter
nach Marienburg, ſie zu übermitteln und einen den Rittern höchſt
vortheilhaften Vertrag abzuſchließen.

Je mehr die Macht und der Reichthum des Ordens wuchſen,
deſto mehr mußte die alte, ſtrenge Befolgung der Ordensregeln
milderer Auffaſſung weichen, die den Keim des ſpäteren Verfalles
in ſich ſchloß. Die Zeit der nach klöſterlichen Sitte abgehaltenen
kargen Mahlzeiten iſt vorüber, und der große Remter ſieht manch
fröhliches Gelage. Dort iſt der Ehrentiſch des Hochmeiſters auf
geſtellt. Nur zwölf Sitze ſind an ihm; den Ehrenplatz nimmt der
jenige ein, dem durch Heroldsruf die „Ehre des Tiſches“ vom
Meiſter zuertheilt wurde. Koſtbare Geräthe aus Gold und Silber
ſchmücken die Tafel, und jeder Gaſt darf ſeinen aus gleichem Metall
geformten Becher als Geſchenk behalten. Das Bier wird in Kannen
aus Zinn oder Stahl, der Meth in ſilbernen, der Wein in ver
goldeten Pokalen gereicht. Der auf den Hügeln von Thorn und
Raſtenburg und in den Gärten von Marienburg gezogene Wein
mundet den Gäſten vortrefflich. Ein Kurfürſt vom Rheine ruft,
als er ihn gekoſtet: „Füllt mir den Becher noch einmal, der Trunk
iſt echtes Oel, darin einem die Schnauze ſüß anklebt,“ und die
Könige von England und Polen laſſen ſich viele Fäſſer des edlen
Stoffes ſenden. Während des Mahles unterhalten Geſang der
dreißig Chorknaben, die zum Hofſtaate des Hochmeiſters gehören,
oder Saitenſpiel und Lieder fahrender Künſtler die Tafelnden.

Langſam, unaufhaltſam beginnt nun der Niedergang. Die
längſt rege Eiferſucht der benachbarten Polenkönige, Spaltungen
innerhalb des Ordens ſelbſt, vor Allem aber die Entartung der
Ritter treffen zuſammen, ihn herbeizuführen. Die Bürger von
Marienburg klagen. Der Hofnarr legt das Bild der Jungfrau
Maria, der Schutzpatronin des Ordens, ins Grab, „weil ſie die
an he ſei, die nicht wie die übrigen aufs Schloß zum Tanze
äme.

Als die Marienburg durch Verrath in die Hände der Polen
gefallen war, als weder der Kaiſer noch die deutſchen Fürſten
Hilfe leiſten wollten, zog ſchließlich der Hochmeiſter Albrecht von
Brandenburg nur die nothwendige Konſequenz, indem er, dem
Rathe Luthers folgend, den Orden auflöſte und ſein Gebiet in ein
weltliches Herzogthum Preußen umwandelte. Der Landmeiſter
für Livland und Kurland, Kettler, folgte ſeinem Beiſpiele. Die
Ritter aber in den über das ganze übrige Reich verſtreuten Kom
thureien erhoben lebhaften Widerſprucy, der Kaiſer ernannte ihren
Landmeiſter den „Deutſchmeiſter“ zum Hochmeiſter, und ſo
führte der Orden ſein Daſein als ſouveränes Fürſtenthum noch bis
zum Anfange des 19. Jahrhunderts. Zur Reſidenz des Hoch und
Deutſchmeiſters war das romankiſch an der Tauber, nahe bei
Würzburg gelegene Wergentheim gewählt worden, das
Graf Gottfried zu Hohenlohe dem Orden ſchon 1220 geſchenkt hatte.
Von den elf Balleien, die er noch zählte, wurden in den Jahren
1801 bis 1809 alle, bis auf zwei, im heutigen Oeſterreich befind
liche, aufgehoben. Dieſe beiden ſind der Stamm des Hoch und
DeutſchmeiſterOrdens, wie er heute noch beſteht. Aller weltlichen
Macht entkleidet, ein „geiſtlichritterliches Jnſtitut“, unter dem
Schutze des Kaiſers von Oeſterreich, und ſein Haupt nur unter
den Erzherzögen wählend gegenwärtiger Hoch und Deutſch
meiſter iſt Erzherzog Eugen iſt die Thätigkeit der Deutſch Ritter
nur den Werken chriſtlicher Barmherzigkeit, namentlich der frei
willigen Krankenpflege im Kriege zugewandt; ſie unterhalten vier
Spitäler und können 41 Sanitätskolonnen ins Feld ſtellen. Noch
jetzt trennen ſich die Ordensbrüder in geiſtliche und ritterliche;
letztere ſind nur Ehrenritter oder Berufs, „Profeß“Ritter. Von
den Ehrenrittern werden der Nachweis acht adliger Ahnen, katho
liſche Religion und regelmäßige Geldbeiträge verlangt.

Eine der reichſten Balleien, die von Utrecht, ging, von der
Reformation ab, der ſie ſich anſchloß, ihre eigenen Wege. Von
Napoleon unterdrückt, ward ſie 1815 vom Könige der Niederlande
wieder hergeſtellt. An ihrer Spitze ſteht gegenwärtig als Land-
komthur der Baron van Pallandt. Von dieſen beiden letzten Aus
läufern des alten deutſchen Kreuzfahrer-Ordens der heiligen
Jungfrau Maria waren in Marienburg, vom Kaiſer eingeladen,
Abordnungen anweſend.

Vermiſchtes.
Ein Prunkſtück der ſchwediſchen Schatzkammer, ein 225 Karat

ſchwerer prachtvoller Rubin, der ſich ſeit dem Jahre 1648 unter
den Kronjuwelen des ſchwediſchen Herrſcherhauſes befand, iſt ſpur
los verſchwunden. Wahrſcheinlich haben Diebe den koſtbaren
Stein, der einen Werth von mehr als 500 000 Mark repräſentirt,
entwendet.

Unter dem Gefolge des Schahs von Perſien befindet ſich auch der
wegen ſeiner Klugheit und ſeines ſchlagfertigen Witzes berühmte Abbas
Mirza. Ein amerikaniſcher Journaliſt machte vor Kurzem bei Gelegen
heit einer Feſtlichkeit in übermüthiger Sektlaune mehrmals den Verſuch,
dem Perſer alle möglichen Ungeheuerlichkeiten in Bezug auf Amerika
und amerikaniſche Verhältniſſe aufzubinden, aber erfolglos. Mirza
wies jeden Verſuch mit überlegener Schlagfertigkeit und liebenswürdigem
Humor zurück. „Jhnen hat wohl noch niemals im Leben Jemand
etwas weis gemacht rief endlich der Amerikaner. „Doch“, erwiderte
Mirza lächelnd, indem er ſein blendendes Gebiß ſehen ließ, „Odol“
meine Zähne!“

Mord und Selbſtmordverſuch in Berlin. 26 Schauplatz eines
blutigen Verbrechens iſt Donnerstag Vormittag die Wohnung der
Malermeiſterswittwe Becker aus der Tilſiter Straße 10 geworden.
Die 48 Jahre alte Wittwe Becker bewohnte ſeit dem 1. April d. J.
den dritten Stock des Quergebäudes im Hauſe Tilſiter Straße 10.
Nach dem Tode ihres Mannes, eines Malermeiſters, der vor
zwei Jahren verſtarb, begann ſie in Beziehungen zu dem um
einige Jahre jüngeren Rohrleger Auguſt Hanaske zu treken. Da
indeſſen oft Streitigkeiten zwiſchen den Beiden ausbrachen, ſo löſte

t das Verhältniß en Frau B. und Hanaske, Dieſer ber
uchte indeſſen in letzter Zeit mehrfach, ſich der Frau B. wiederüm

zu nähern. Die Wittwe Becker wies ihm deswegen oftmals
die Thür, und auch die beiden erwachſenen Kinder der Becker ent
fernten den Hanaske mehrere Male gewaltſam aus der Wohnung.
Hanaske wollte trotzdem nicht von Frau Becker laſſen, er ſprach
oft daran, daß er Gewalt brauchen werde, und muß ſich wohl ſeit
längerer Zeit mit Mordgedanken getragen haben. onnerstag
Vormittag gegen 3410 Uhr erſchien er nun wieder in der Wohnung
der Wittwe Vecker. Er wußte, daß Frau V. um dieſe Zeit nur
mit dem jüngſten ihrer vier Kinder, einem noch nicht ſchulvflichtigen
Mädchen, zuſammen war. Das Kind öffnete auf das Klopfen des
Mannes, Hanaske trat ein und verlangte nun eine Ausſprache mit
Frau Becker. Frau B. weigerte ſich, und wies dem Eindringling
die Thür. Um einen Grund zu haben, noch länger verweilen
zu können, forderte H. von der Frau B. einen Hut zurück, den er
ihr früher, als ſie noch zuſammen verkehrten, hatte.
Frau Becker war eben im Begriff, das Gewünſchte zu holen, als ſich
Hanaske auf ſie ſtürzte, ein blankes, ſcharfgeſchliffenes Dolch
meſſer aus der Taſche zog und ihr tiefe Stichwunden am Hulſe
beikrachte. Tödtlich getroffen, ſank die bedauernswerthe Frau zu
Voden. Das kleine Kind lief ſchreiend zu den Nachbarsleiten, dieſe
berechrichtigten die Revierpolizei, und ſofort erſchienen fünf Be
amte zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Die Wohnung war feſt
verſchleſſen, anſcheinend von innen zugeriegelt. Auf verſchiedent
liches Klopfen öffnete Niemand. Jetzt wurdn die Thücen er
vrochen. Hanaske lag auf dem Erdboden des Schlafzimmres in
einer Blutlache; ein Dolchſtich war an ſeinem Halſe ſichtbar. Jm
zweiten Zimmer lag, ebenfalls blutüberſtrömt, Frau Vecker todt
da. Heanaske gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, er wurde
ſofort nach der Charité gebracht, doch dürfte er karm den Tag über
leben. Die Leiche der Frau Becker wurde am Nahmittag durch
e'nen polizeilichen Leichenwagen nach dem ſtädiſ hen Schauhauſe
überceführt. Jhre Wohnung iſt behördlicherſeits geſchloſſen. Wie
noch mitgetheilt wird, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, da Hanaske,
der ſonſt ein ſtiller und friedlicher Menſch war, die That in cinem
Anfall von geiſtiger Umnachtung verübt hat; denn, wie durch die
Ermittelungen über ſein Vorleben feſtgeſtellt worden iſt, hat er
bereits im Jahre 1900 längere Zeit in der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt
zu Dalldorf zugebracht

Prozeß Sanden und Genoſſen
Achter Tag.)

Die Erörterung der Bilanzen wird fortgeſetzt. Angeklagter
Heinr. Schmidt betont wieder, daß er eine dieſer Bilanzen, obgleich
ſie ſeine Unterſchrift mit getragen und obgleich ſie dechargirt worden
iſt, nicht kenne. Staatsanw. Beeck: Wenn der Angeklagte Heinr.
Schmidt, der doch Direktor war, immer wieder ſagt, er habe ſich
um die Bilanzen nicht gekümmert, ſo möchte ich nun doch erfahren,
was er denn eigentlich zu thun hatte, wofür er ſeine Tantièmen
bezog? Angekl. Heinr. Schmidt: Er habe wie er im Einzelnen
dargelegt Arbeit in Hülle und Fülle gehabt, ſo zwar, daß er
täglich immer erſt ſpäter als die Anderen aus dem Büreau wegkam.
Geheimer Rath Lucas ſetzt bei der Bilanz von 1899 in
einem eingehenden Vortrage auseinander, daß hier mit fiktiven
Konten gearbeitet worden ſei und der Angeklagte ſich mit kühnem
Sprunge über alle Schwierigkeiten hinweggeſetzt habe, um durch
Buchungen und künſtliche Rechnungs-Konſtruktionen die fiktiven
Konten verſchwinden und als reelle Forderungen erſcheinen zu laſſen.
Erreicht iſt unter vielen anderen Fällen dadurch auch, daß
die Deutſche Grundſchuldbank ſtatt als Gläubigerin als Schuldnerin
erſchien und daß die Forderung gegen die Aktiengeſellſchaft, indem
man die dieſer gutgebrachten Beträge von 9 594 606 Mark von
ihr abzog, um dieſen Betrag verringert wurde. Ueber dieſe Feſt
ſtellungen des Kommerzienraths Lucas erhebt ſich eine ſehr lange
Beſprechung.

Kirchliche Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Juni, predigen
gr u. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt
in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Profeſſor Schmidt.
Montag, den 9. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde in derGertraudentapelle; Derſelbe. St. Marien Gemeinde: Mädchen
Verein Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jugend-Verein
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend 8--10 Uhr im „Roſenthal“, Vereinszimmer eine Treppe

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Wächtler.
orm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule

Charlottenſtr- 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke.
Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche, Oberdiak. Richter.
Lehrlingsverein der a Sonntag Abend 71--9 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings-
und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch
Abend 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. JungfrauenVerein
u St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;

berdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag
Abend 7x bis 9x Uhr und Donnerstag Nachm. 5 bis 7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz Vorm.
8 Uhr: Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: S
Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.

v Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.11 e Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Städtiſche Siechenauſtalt:
orm. 84 Uhr Paſtor Oberhof. Bergner Nachm.

5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Simſa. Vorm. 1187, Uhr Kindergottesdienſt; Kand. Goeters.
Abends 6 Uhr: Guſtav Abdolfſtunde Konſ.-Rath D. Goebel.
Jugendverein der Domgemeinde Sonntag Abend 48 Uhr und
Miltwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein der
Domgemeinde (ältere Abtheilung): Dienstag, den 10. Juni keine
de Donnerstag, den 12. Juni Ausflug nach der Haide.
Jungfrauen Verein der Domgemeinde (jüngere Abtheilung) Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Junge Mädchen beſtens will

kommen. Montag, den 9. Juni, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnäh
verein Kl. Klausſtraße 12. Dienstag, den 10. Juni Abends
81 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Jedermann
herzlich willkommen. Garniſoukirche: Militär Gemeinde):
Vorm. 10x Uhr Militär Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Diak. Wagner. Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Buſch. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Mittwoch, den 11. Juni, Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Fgpr Meinhof. Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach dem Gottesdienſte: m r der konfirmirten
Töchter Derſelbe Vorm. 114 Uhr: d ienſt; Hilfspred.Buſch. Dienstag den 10. Juni, Abends 8 Uhr: ibliſche Be
ſprechung Henriettenſtr. 18. Neumarktgemeinde (St. Laurentius
und St. Stephanus): Jünglingsvereine: Aeltere Abtheilung I
8 bis 10x Uhr Breiteſtraße 29; iangere Abt 1 8 bi
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 11. Juni, Abends x9 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mädchenvereine Aeltere
Abtheilung Sonntag Abend 7--9 Uhr Henriettenſtraße 34. Arbeiter
verein Nordgruppe Donnerstag Abend 9 Uhr Breiteſtr. 29.
Donnerstag, den 12. Juni Nachm. Miſſionsnähverein Breiteſtr. 29.

Paulusgemeinde o der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr
Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch, den 11. apr- Abends 8x Uhr: Gemein-
ſchaftsſtunde Herderſtraße e Derſelbe. Donnerstag, den 12. Juni,

Abends 8 v Bibelſtunde De rſwzaße So; m a v. Broecker.
ngfrauenVerein Sonntag Abend x hr Herderſtraße 5e.

ugendverein der Paulusgemeinde r unge Leute von 14 bis18 Jahren) Sonntag Abend 8 bis 10 Uhr Eorhienſtraße 24 H.

I. links. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr eand. win. Hellmann. Vorm.
10 Uhr: Hilfspred. Keller. (Abſchiedspredigt.) Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgs- Kapelle Oberpred. Knuth.
Vorm. 11x ſt Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
geg. Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred.
Keller. Tr den 12. Juni, Abends 8 Uhr Andacht in
der KHererge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freiteg den
13. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kirche Hilfspred.
giwet JungfrauenVerein: Sonntag Nachm. von 4—-7 Uhr im

emeindehauſe. Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Jm Provinzial Blindeninſtitut Vorm. 94 Uhr

Fiſcher. Donnerstag den 12. Juni, Nachm. 5 Uhr:indergottesdienſt Derſelbe. Et. Franziskus und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 91 Uhr: r bexz und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Abends 74 Uhr Herz Jeſu-Andacht. Nach der 8 UhrMeſſe Ver
ſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Ver
ſammlung des EliſabethVereins.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einsdaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt Kand. Margnort.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes-
Pentt Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen, Krukenbergſtr. 8. Morgens 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: F. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr
Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: J Maladinsfky. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfs-
pred. Maladinsky. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang.
Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr 4. ittwoch, den
11. Juni Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer. Freitag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr: Ver
S des Evang. Frauen und JungfrauenVereins Peſtalozzi

raße 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Trift-
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 34 Uhr Feſtpredigt Pred.
Drews. Mittwoch Abend 8 z Verſammlung. Jünglings
und MännerVerein: Sonntag Abend 7 Uhr StiftungsfeſtVer
ſammlung im Saal Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 14 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Kunitz. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Juni 1902.
Aufgeboten Der Eiſenbahnvorarbeiter Paul Kopf, Krauſenſtr. 22

und Lina Uthlepp, Leipzigerſtr. 10. Der Maſchinentechniker Max
Niemeyerſtr. 21 und Olga Böttcher, Pfälzerſtr. 6. Der

Konditor Hermann Schneider, Gießen und Helene Hermsdorf, Berg-
ſtraße 6.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Moritz Petſch, Königsberg i. Pr.
und Jenny Bonnem, Magdeburgerſtr. 63.

Geboren Dem Briefträger Karl Girtzig, Streiberſtr. 29, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Anton Kuetſchik, S. Valentin, Klinik. Dem
Bäckermeiſter Gottfried Elze, Königſtr. 61, S. Willy. Dem Bierfahrer
Friedrich Felix, Thorſtraße 36, T. Klara.

Geſtorben Der Handarbeiter Guſtav Franke, 37 J., Herren-
ſtraße 20. Die Wwe. Karoline Schmidt geb. Hauſer, 69 J., Thomaſius
ſtraße 31. Des Arbeiters Anton Kuetſchik S. Valentin, 2 T., Klinik.
Der Muſiker Hermann Unger, 17 J. Des Kauſmanns Karl Krickſtaedt
S. Werner, 2 Mon., Thomaſiusſtr. 41.

Answärtige Aufgebote Der Poſtverwalter Richard Neumann,
Stößen und Roſa Wirth, Merſeburg. Der Geſchäftsreiſende Hermann
Martin und Dorothea Hühn, Weißenfels. Der Gärtnereibeſitzer
Wilhelm Pickalm und Antonie Elſte, Brunsbüttelhaven. Der Straßen
bahnſchaffner Paul Nagel, Halle und Marie Kühne, Zieſar.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Juni 1902.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Jakob Waas und Jda Heinze,

Seebenerſtr. 47. Der Polizei-Sergeant Julius Coard und Emma
Ruſt, Fleiſcherſtr. 45.

Eheſchließungen Der Oberpoſtaſſiſtent Alfred Krippendorf, Wolf-
ſtraße 19 und Marie Schröter, Jägerplatz 18.

Geboren Dem Kutſcher Emil Metz, Gabelsbergerſtr. 23, T. Lina.
Dem Privatdozent Dr. phil. Berthold Maurenbrecher, Karlſtr. 28, S.
Felix. Dem Fabrikarbeiter Ferdinand Herrmann, Köthenerſtr. 19, T.

z

7 Mon., Geiſtſtr. 15. Des Tapezierers Albin Adler S. Erich, 9 M.,
Uhlandſtr. 6.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelle; ſür Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Cacao
Versuchen Sie einmal während
8 Tagen eine Büchse van Houten's

Cacao als erstes Frühstück.

J

3 7 ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) iſt nachWeidemann s eigenem Verfahren präparirt.
Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwaneun Drogerie,

D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

Kammke, Velvels.Soidenst2 ens 0 Man verlange Muſter.von Elten Keussen, h ld.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sechaufenster zu besehten,
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z Grosser Ausverkauf u Sommer -Seidenstoffen
i Gelegenheitskauf in: en Karte Wasengeide, Leinen mit Seide- e

Seidenſiaus Seorg Scſuwaresenberger, Halle a. S, Gr. Steinstr. 88.

V
er. v. Glu. Pa.Be r.Post-Prohe-Golli

Mr. 3. 50 an.Spezialität z
Ed. Vissering,

Leer e. O.
r. v Sger I.

C. F-

Andenken an Haſſe a. S.
Spielwaaren, Galanterie- und Luxuswaaren,

Grösste Auswahl.

J MalleR t t er 9 Leipzigerstrasse 90.
Billigste Preise.

Pr. B. V.
Eintrittskarten f. d. Zoolog.

Garten noch kurze Zeit bei Anna
Detjen, Landwehrſtraße 8.

BRinm 9. d. Mts.
verreist.

Prof. Reineboth.
Es vertritt mich

Herr Dr. Reinrich Reil,
Bernburgerstr. 4.

A. S.

9

e Hallesche Actien-Bierbrauerej
empfiehlt neben ihrem Hochreinen

Pilsner-, Lager-Bier u. Adler-Bräu
in der heissen Jahreszeit ein vorzügliches Hausbier,

Schankhbier
Preis p. FI. 6 Pfg., rei Haus in Mengen von 30 FI. an.

T Ssyphon- Versand. W

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Jndenelektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten-
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
u. Vorstellung.

(Bei ungünſtiger Witterung im
Saale.)

Neu engagirtes Künstlerpersonal:

Bregant u. Rossini,
genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein

Carl Stangen's Reise-Bureau, Berlin W., h

Gesoellschaftsreisen
Schwecden, Norwegen Dänemark.

12. Fumi., 29 Tage, 1150 Mk.,
15. Juni. 15 Tage, 500 Mk.
21. Funi, 12 Tage, 400 Ak.,
2. Juli 20 Tage, 600 MK.,

6. Juli 12 Tage, 400 Mk.
7. Jmli, 35 Tage, 1250 M.
10. Juli, 43 Tage, 1500

Verschiedene Tonren nach
frankreich, a Schweiz, Italien, Holland Belgien,

England, Russland, am Karpathen v.

Krönungsfeier London.
Abreise 23. Juni. 600 Mk.

Tribünenplätze. Hlottenrevue.

Eifto Reise um die Erde, r Böomn.
Sonclerfahrten NMittelmeer

mit dem neu erbauten Dampfer Therapia“ von der deutschen Levante-Linie,
11. Juni, II. August, II. OKtober, Westl. Richtung.

20. Juli, 20. September Oestl. Richtung.
Bei allen Reisen Fabrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche Prospecte Kostenſrei.
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. für

TKisenbahnen und Dampfschüifre in jeder beliebigon Zusammenstellung.

Neu: Hötel-Checkcs ne
Carl Stangen' Reise-Bureau,

Gegründet
1868.
Firmen nicht zu verwechseln.

2. Juli. 29 Tage, 1150 Mk. 14. Juli 36 Tage, 1350 Mk.
19. Jmii, 12 Tage, 400 M
23. FulIi, 290 Tage, 600 AIK.,

Ausstellung Düsseldorf.
Karten für Fahrt, Wohnung und zum Pintritt

in Nebenausstellungen.

Berlin W., Friedrichstrasse 72.
Erstes und ältestes deutsches Reisebureau.

Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich lautenden

Rendezvous b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das

beſte humoriſtiſche Herrenterzett.
3 Alfſredos,

Kraft Gladiatoren.
Brothers Ralzer,
Trambolin-Akrobaten.

Richard Reichert,
Humoriſt

mit ſeiner komiſchen Scene:
„Der Lump auf dem Rade“.

A. Rothelly.,
Gentleman-Jongleur.

Stephanie Verrier,
Koſtüm-Soubrette.

Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

IPEAdtt

Garten.

2. Aug. 12 Tage, 400 A.

Das urbonische

hlobus Trio!
und das andere

ünstler-Persona

Reutel
J Pannemann

in

Kiautschau!

Freuss. Harde.
Sonnabend, den 7. Juni,

Abends 9 Uhr im Vereins-
lokal „Goldnes Schiffchen:
Monatsverſammlung.

Um zahlreiches Erſcheinen wird
erſucht.

Der Vorſtand.

Gegründet
1868.

Wie bisher von den Kriegstheilnehmern, ſoll am 16. Auguſt d. Js.,
3 Uhr Nachmittags im „Hotel Stadt Hamburg“, Halle a. S.,
der Tag von Mars Ia Tour durch

gemeinſames Eſſen
möglichſt aller ehemaliger aktiver Offiziere u. Sanitätsoffiziere
des Schlesw.- Holſt. Dragoner Regts. Nr. 13 gefeiert werden.

Anzug Rock. Möglichſte Verbreitung dieſer Mittheilung er
beten. Adreſſen auch von Nichttheilnehmern an Oberſt a. D.
BReamish-Bernard, Halle a. S., Bernburgerſtraße 27.

Kurauſtalt f. Nervenkranke,
0Xxan 6078 Schwächezuſtände, Kreislaufs

0 und Stoffwechſelſtörungen.
Stahl-, Fichtennadel- n. Moorbad.

590 m, Fichtelgeb., Bayern. Frauenkrankheiten, Blutleere,
Herrliche Nadelwälder. Rheumatismus c.

Saiſon 15. Mai bis 1. Okt.
Proſpekte d. d. Badeverwaltung.
Dirig. Arzt Dr. Szuman.

Dr. Schmidt's Fichtelgebirgsführer iſt der beſte.
Bez. durch Buchh. Kohler, Wunſiedel.

Kurhaus Bad Neu-Ragoczy
Etablissement ersten Ranges.

Jnhaber: A. Renelt.
Schönſter und idylliſcher Ausflugs-Punkt der ganzen Um

gebung. Radfahrern, Vereinen, Schulen, Geſellſchaften
zur Abhaltung von Feſtlichkeiten beſonders empfohlen.

Stahlbad und Luftkurort Bibra i. Ch.
„Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte, waldreiche Gegend.

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die
Städtiſche BadeDirektion.

Erwachſene 50 Pfg. V Kinder 30 Pfg.
Sonnabend, den 7. Juni:

4. Elite-Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Magdeb. Jnfant.-Reg. Nr. 27

unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirekt. Hellmmann.
Von Mittags 1 Uhr an: Entree für Erwachſene 1 Mk.,

für Kinder 50 Pfg. [8218
Philharmonisches Orchester.

Sonnabend, den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr:

Elite-Goncert in Bad Wittekind.
Abends S Uhr:

Grosses Concert im Wintergarten.
V Entree 30 Pfg. W

Wein- Restaurant „Hötel Tulpe“,

Ia. grosse Krebse
4 Stück 80 P g.

Garantirt reine Fruchtsäfte
als Himbeer-, Citronen-, Erdbeer-, Kirsech-

und Johannisbeersart in u. FPlaschen.
Vorzügliche Bowlen Weine

bei Entnahme von 12 Plaschen:
Königsmosel 50 Pſg., Zeltinger 60 Pfg.,

Bowlen-Sect à Fl. 1,75.
Frankfurter Apfelwein à Fl. 30 Pfg.

Apſelblümehen, die Perle alkoholfreier Getränke,
à Fl. 55 Pſg., Sauerbrunnen à Fl. 10 PCg.

Fngl. Porter u. Ale à Fl. 35 P.
Neue ongl. Matjes Heringe

das denkbar PFPeinste.
prachtvolle junge Vierländer Gänse, Enten,

steyr. Hähnchen, Ponulets.
Zarte Rehrücken, -Keulen und -BlIätter.

Frisches Stettiner Bierkaltsehaalen Pulver
à Pfd. 50 P Ig.

Gelée-Extract u. Puddingpulver in grosser Auswahl
empfehlen

Sprengel 8 Rink
Inb.: Franz Sprengel's Erben u. OsKar Klose.

Beheizung.
Gaskamine freistehende Kohlen- und

Anthracit Oefen
Gasherde in jeder Grösse

Gasherde combinirt mit Kohlenherden
und Kohlenhercle empfiehlt

h. Günter nh. Ch. Eberth

Gr. Ulrichstrasse 12. Fernruf 76l.

m veetes (Eltgehen, Wiener und

engl. Pahrikaten enilzhüt
Christian Joigt, Tr.

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. Juni.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Excellenz Kraetke

weilte geſtern Abend in unſerer Stadt. Wie wir hören, hat Se.
Excellenz in Grüns Weinreſtaurant, Rathhausſtraße, einen Abendimbiß
eingenommen, wozu auch einige Herren aus dem hieſigen Direktions
bezirk geladen waren.

2 2

Finanzrommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion wurde dem Antrag auf Regulirung der Penſionsverhältniſſe
des Herrn Stadtſchulrath Brendel zugeſtimmt. Es wurde beſtimmt,
daß dem Herrn Stadtſchulrath vom 57. Lebensjahr ab die Höchſtpenſion
von des Gehaltes gewährt wird. Zu dem Abbruch des Armen-
hauſes in Halle Cröllwitz und dem Bau einer Bedürfnißanſtalt an deſſen
Stelle hatte der Magiſtrat einen Antrag auf Koſtenbewilligung
von 4800 Mk. geſtellt. Die Baukommiſſion war wohl mit dem Abbruch
des Armenhauſes und dem Bau der Bedürfnißanſtalt einverſtanden,
hielt aber die Summe von 4800 Mk. für zu hoch veranſchlagt und be
willigte nur 4500 Mk. Dieſem Beſchluſſe ſtimmte die Finanzkommiſſion
zu. Die Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und des Herzog-
th ums Anhalt hatte um einen Jahresbeitrag petitionirt. Die Finanzkom
miſſion ſetzte einen ſolchen auf 20 Mk. feſt. Der Antrag bezügl. der Benutzung
der Frönickeſchen Badeanſtalt in Trotha als Freibad wurde gptgeheſen.
Eine Pauſchalſumme wurde hierzu bewilligt. Es ſollen dort die Trothaer
und Giebichenſteiner Schüler baden. Ein im Rathhaus befindlicher
Laden ſoll auf weitere ſechs Jahre vermiethet werden, nachdem ſich der
Miether bereit erklärt hat, die Miethe um 200 Mk. zu erhöhen. Für
die Entwäſſerungsanlage der Häuſer Gr. Berlin Nr. 5 bis 9 wurden
600 Mk. ausgeworfen

Die nächſte Handelskammerſitzung findet am Mittwoch, den
11. Juni, Vormittags 10x Uhr im Sitzungsſaale der Handelskammer,
Franckeſtr. 5, ſtatt. Tagesordnung 1. Neuwahl des Vorſtandes.
2. h von Sachverſtändigen. 3. Berichterſtattung über die
Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher Handelskammern in Hildesheim
am 19. und 20. April. Berichterſtatter: Herr Kommerzienrath
Steckner. 4. Berichterſtattung über die Sitzung der Sonderkommiſſion
des Deutſchen Handelstages betr. Verkehr mit Getreide am 22. März.
Berichterſtatter: Herr Dr. Pfahl. 5. Berichterſtattung über die
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths zu Magdeburg am 28. Mai. Be-
richterſtatter: Herr Guido Müller. 6. Einführung von 125 g und
250 g-Gewichten. Berichterſtatter: Herr Stadtrath Werther.
7. Sonſtige Anträge und Verſchiedenes.

Zeichenkurſe für hieſige ſtädtiſche Lehrer. Auf Grund des
neueſten Erlaſſes vom Kultusminiſter über den Zeichenunterricht' in
Volks und Mittelſchulen ſollen jetzt durch Herrn Kunſtmaler Koppe
Zeichenkurſe eingerichtet werden. Sie finden ſtatt in den Zeichenſälen
der Handwerkerſchule und der Mittelſchule in der Kloſterſtraße, und er
freulicher Weiſe wird ſich eine ziemliche Anzahl hieſiger ſtädtiſcher Lehrer
daran betheiligen. Es handelt ſich darum, durch den zukünftigen Zeichen
unterricht nicht allein den Formenſinn, das Verſtändniß für Größen
und Entfernungsverhältniſſe zu entwickeln, ſondern hauptſächlich auch
Sinn für die Momente der Aeſthetik 2c. zu erwecken. Der Zeichenunter-
richt ſoll alſo nach praktiſchen und künſtleriſchen Geſichtspunkten betrieben
werden. Es ſind fernerhin alle Objekte für den Zeichenunterricht der
großen Lehrmeiſterin der Kunſt, der Natur in ihren mannigfachen
typiſchen Formen, zu entnehmen. Aus dem Grunde ſoll auch der in
allen preußiſchen Volks und Mittelſchulen eingeführte Zeichnenleitfaden
von Stuhlmann, der ſeiner Aufgabe nicht mehr gewachſen iſt, abge
ſchafft werden.

Der Lehrerverein für Naturkunde, Bezirksverein Halle, hielt
am vergangenen Dienstag eine Sitzung im „Evangeliſchen Vereins
hauſe ab, in welcher Herr Bielefeld über die „Ueberwinterung
unſerer Waſſerpflanzen“ ſprach. Der Vortragende erläuterte zunächſt
die biologiſchen Eigenthümlichkeiten der Waſſerpflanzen und theilte ſie
nach ihrer Lebensweiſe in Tauch- und Schwimmpflanzen ein. Erſtere
entbehren ganz der Athemöffnungen, letztere dagegen haben ſolche auf
der Oberſeite ihrer Schwimmblätter. Die Oberfläche dieſer Blätter iſt
nicht netzbar und in der Mitte etwas erhöht, ſo daß die Spalt-
öffnungen durch darauffallende Waſſertropfen nicht verſchloſſen werden
können. Sehr intereſſant und mannigfaltig ſind die Ein-
richtungen der Waſſerpflanzen, welche Schutz gegen Erfrieren bieten
ſollen. Jm Allgemeinen findet bei eintretender Kälte des Winters ein
Unterſinken der Waſſerpflanzen in die Tiefe ſtatt; vielfach ſinken die
ganzen Stöcke auf den Grund des Gewäſſers, um erſt im nächſten
Frühjahr wieder aufzuſteigen, bei anderen bilden ſich dagegen dicht be
blätterte Sproſſe, ſogenannte Winterknoſpen, welche ſich von der Mutter
pflanze ablöſen, abwärts ſinken und ſich in den Schlamm bohren, wo
ſie vollſtändig vor Froſt geſchützt ſind. Herr Müller machte
ſodann noch einige Mittheilungen über die Verbreitung der Malaria,
Herr Haupt zeigte einige Jchneumoniden und Herr Maſchinenmeiſter
Klein einen aus den chileniſchen Hochgebirgen ſtammenden Lukreiden.

Der Marine-Verein Halle hielt am Mittwoch, den 4. d. M.
eine ſehr gut beſuchte GeneralVerſammlung im Vereinslokal „Börſen
halle“, Gr. Berlin, ab. Allgemeines Jntereſſe erregte die neue Fahne
dieſelbe iſt von der Mindener Fahnenfabrik hergeſtellt und ſehr ſchön
ausgeführt, ſo daß ſie außerordentlich gefiel. Schon ſeit ſeinem nun
mehr 20jährigen Beſtehen ſtrebte der Verein für ein Symbol der Zu
ſammengehörigkeit. Durch die hochherzige Stiftung eines der älteſten
Kameraden iſt es dem Verein gelungen, endlich dieſes Zeichen zu
erhalten. Zum Dank für die bewieſene Anhänglichkeit und treue
Kameradſchaft des edlen Stifters der Fahne wurde derſelbe zum
Ehrenmitglied des Marine-Vereins ernannt. Die neue Fahne
wird vom 9. bis 15. Juni im Schaufenſter des Kameraden Großfklauß
in der Gr. Steinſtraße und vom 16. Juni ab im Schaufenſter der
Firma Bruno Freytag, Leipzigerſtraße, ausgeſtellt ſein. Die Koſten der
Fahne betragen 800 Mk. Die Weihe ſindet am 6. Juli unter Ehren
vorſitz des Kaiſerlichen Vizeadmirals von Reiche in der „Saalſchloß
brauerei“ ſtatt. Das Feſt verſpricht ſeinem Programm entſprechend ein
genußreiches zu werden.

Das Radfahrer-Kartell, welches aus dem Halleſchen Bicycle
Klub, dem Berliner Bicycle-Klub „Germania“, dem Leipziger Bicycle-
Klub und dem Magdeburger Velocipeden-Klub von 1889 beſteht, pflegte
bisher alljährlich in Wörlitz in Anhalt zu ſammenzutreffen. Auf Vor-
ſchlag des Halleſchen Bicycle-Klubs, der in dieſem Jahre die Feſtlich
keiten vorzubereiten hat, haben ſich die betheiligten Vereine entſchieden,
diesmal im Harz zuſammenzukommen. Treffpunkt iſt Aſchersleben,
am Sonnabend, den 14. Juni. Von da aus ſoll am Sonntag den
15. d. Mts. eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Fulken und Alexisbad
unternommen werden. Für die Theilnehmer des Halleſchen Bicycle
Klubs iſt am Montag nach dem Weckruf die Abfahrt pünktlich 8 Uhr
über Güntersberge, Haſſelfelde, Tanne und Rübeland, etwa 50 Kilo
meter, vorgeſehen. Am Dienstag um 8 Uhr Vormittags fahren die
Theilnehmer von Rübeland nach Elbingerrode, DreiAnnenHohne, von
dort mit der Brockenbahn auf den Brocken, zurück nach DreiAnnen-
Hohne und dann nach Wernigerode per Rad, von wo die Rückfahrt
mit der Bahn nach Halle angetreten wird.

Deutſcher Radfahrer Bund. Es iſt vielfach der Wunſch
ausgeſprochen worden, die Einzelfahrer des Deutſchen Radfahrerbundes
in hieſiger Stadt und der nächſten Umgebung zu einer loſen Ver
einigung zuſammenzuſchließen. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit
iſt eine Verſammlung auf Sonnabend, den 7. d. Mts., Abends
9 Uhr in der „Aktienbrauerei“ anberaumt, zu welcher alle Einzelfahrer
eingeladen ſind.

Das Sommerfeſt des hieſigen Preußiſchen Beamtenvereins
wird am Sonnabend, den 9. Auguſt d. Js. in üblicher Weiſe in der
„Saalſchloßbrauerei“ abgehalten werden.

Das 20jährige Stiftungsfeſt feiert der Jünglings und
Männerverein der Baptiſtengemeinde im Verſammlungsſaale Triftſtr. 21
am Sonntag, den 8. d. M. Nachmittags 3 Uhr beginnt der Feſt
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ottesdienſt, geleitet vom Prediger Drews, Abends 72 Uhr findet eine

ſtfeier ſtatt

Zum dritten Male den erſten Preis! Die neueſte Aus
zeichnung erhielt die allerſeits wohlbekannte und in beſtem Renommee
ſtehende Weinfirma Johannes Grün hierſelbſt gelegentlich der
jetzt in Mannheim ſtattfindenden Ausſtellung der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft. Die rührige Firma (Johannes Grün, Halle a. S.
und Winkel im Rheingau) hat auch diesmal wie ſchon im vorigen Jahre
bei der Ausſtellung in Halle und 1897 in Hamburg den Sieg er
rungen, indem ihre Weine wiederum den erſten Preis davontrugen.
Die Weine hatten eine Prüfungsreiſe nach Auſtralien und zurück ge-
macht, ohne ihre Güte auch nur im Mindeſten einzubüßen. Mit dieſer
Auszeichnung iſt nicht nur die Firma geehrt worden ſondern dieſe
Ehre überträgt ſich auch auf die Stadt Halle, die gewiß ſtolz iſt, zu
Wie Mitbürgern und Geſchäftsleuten eine ſo angeſehene Firma zu
zählen.

Auszeichnung. Der Beſitzer des Hotels „Kaiſer Wilhelm“,
Herr Fritz Rahne, iſt zum Hoflieferanten Sr. Hoheit des Herzogs
von Anhalt ernannt worden.

Zoologiſcher Garten. Der Trubel, welchen die indiſche Aus
ſtellung nothwendig mit ſich bringen mußte, iſt nun glücklich vorüber,
und es freuen ſich deſſen in erſter Linie alle Diejenigen welche den
Garten regelmäßig zu ihrer Erholung aufſuchen und auch einen gewiſſen
Werth auf eine gute Konzertmuſik legen. Bei dem melodiſchen Tam
Tam, mit dem die Malabaren ihre Vorſtellungen begleiteten, war eine
wirkliche muſikaliſche Darbietung auf dem Konzertplatze geradezu
unmöglich. Um ſo angenehmer werden daher die zahlreichen Konzert-
veranſtaltungen empfunden werden. Geſtern Nachmittag konzertirte die
unſerem Publikum nicht fremde Kapelle der Naumburger Artillerie, und am
Sonnabend wird am Nachmittag und Abend die rig geſchulte, bei uns
aber wenig bekannte Militärkapelle des Magdeb. Jnf.Regts. Nr. 27
bei erhöhten Eintrittspreiſen (1 Mk. bezw. 50 Pfg.) konzertiren. Der
genannten Kapelle, die beſonders häufig in Leipzig ſpielt, geht ein vor
züglicher Ruf voraus, über deſſen Berechtigung bei den Beſuchern der
Elite- Konzerte am Sonnabend Nachmittag und Abend nur eine Stimme
ſein wird. Auch das für Sonntag Nachmittag und Abend in Ausſicht
ſtehende Konzert der Mansfelder Militär-Muſikſchule, deſſen häufig ge
nannter Leiter, Herr Königlicher Muſikdirektor Theodor Kluß, wegen
ſeiner vorzüglichen Leiſtungen ſelbſt allerhöchſte Auszeichnungen ver
ſchiedentlich erhalten hat, dürfte allgemeines Intereſſe finden.

Jagd. Der Monat Juni bringt den eigentlichen Aufgang der
Rehjagd, ausgenommen in Oldenburg, Hohenzollern, Königreich

Sachſen, Mecklenburg- Schwerin und -Strelitz, wo die Birſche auf
den Rehbock erſt im Juli ſtattfinden darf. Jn Jahren mit naß-
kalter rauher Witterung, wie gerade heuer im Mai, macht das Ver
härungsgeſchäft bei dem Wilde nur langſame Fortſchritte, das Wild
heilt ſich nicht ſobald von den Engerlingen aus, und der Waidmann
laſſe ſich zur Richtſchnur dienen, nur den rothen Bock zu ſtrecken,
da nur dieſer gut bei Wildpret und vollſtändig frei von Engerlingen
iſt. Von den Schußzeiten auf anderes Nutzwild ſind es noch die auf
Damwild, Rothwild und Wildtauben, die in einigen Landestheilen
je nach den dort geltenden Jagdgeſetzen aufgehen. Da im Juni
noch viele Geiſen ſetzen, iſt ſtrengſte Ruhe im Revier zu beobachten,
auf jagende Hunde iſt zu fahnden, großes Augenmerk iſt der
Schlingenlegerei zu ſchenken, verdächtige Perſonen, wie ſolche mit
Vorliebe unter dem Vorwande des Pilzeſuchens im Walde
herumſtreichen, ſind zu kontroliren. Das Graben der Baue nach
Jungfüchſen oder das Abſchießen auf den Bauen iſt fortzuſetzen, die
Horſte der Krähen und anderer Raubvögel ſind auszuſchießen oder
abzutragen; die Salzlecken ſind ſpäteſtens jetzt aufzufriſchen, wo
dies nicht ſchon geſchehen iſt.

Arbeiter tödtlich verunglückt. Jn der Leutert'ſchen
Maſchinenfabrik fiel geſtern Vormittag durch einen unglücklichen
Zufall der zum Zerkleinern größerer Eiſentheile beſtimmte Fallkegel von
14 Centner Gewicht vorzeitig herab und verletzte den 30jährigen ver
heiratheten Arbeiter Ernſt Kühne, Gabelsbergerſtraße 26, derart am
Kopf, daß K. in das Diakoniſſenhaus gebracht werden mußte. Der
Bedauernswerthe hat einen komplizirten Schädelbruch erlitten. Den
Bemühungen der Aerzte iſt es nicht gelungen, dem Verunglückten das
Leben zu erhalten. Heute früh 2x Uhr erlag K. ſeinem Leiden. Eine
Frau mit fünf unverſorgten Kindern beweint den Tod ihres Ernährers.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier Fuhrwerke. Geſtern
Nachmittag gegen 58/, Uhr fuhr der Pferdehändler Eckardt, Mansfelder
ſtraße Nr. 54 wohnhaft, welcher einen Kutſchwagen führte, mit einem
Bierwagen der Firma Dänhardt vor dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße
Nr. 2 zuſammen. Durch den Anprall riß das Geſchirr des Pferdes,
und dieſes ſtürmte im vollen Galopp über den Markt nach der Schmeer
ſtraße, wo es glücklicherweiſe aufgehalten wurde. Eckardt war aus
dem Wagen geſchleudert worden, mit dem Kopfe auf die Bordſchwelle
geſtürzt und beſinnungslos liegen geblieben. Er wurde mit einem
Krankenwagen nach der Klinik geſchafft. Sein Begleiter war ebenfalls
aus dem Wagen geſchleudert worden, hatte jedoch keine Verletzungen
erlitten. Die Schuld trifft Eckardt.

Karambolage. Geſtern Abend 10 Uhr fuhr der Motorwagen
Nr. 7 der elektriſchen Bahn Halle-Merſeburg, von Ammendorf kommend,
auf der Merſeburger Chauſſee vor dem Grundſtück Ruſche's Hof auf
einen in gleicher Richtung fahrenden Bierwagen der Brauerei von
Günther. Durch den heftigen Stoß wurde der Bierwagen mit Pferde
und Führer in den rechtsſeitig belegenen Straßengraben geſchleudert,
wobei der Wagen vollſtändig zerbrach. An dem Motorwagen wurde
der Vorderperron vollſtändig zertrümmert. Menſchen ſind nicht ver
letzt, jedoch ſcheinen die Pferde Verletzungen davongetragen zu haben.
Wen die Schuld trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Der Motor-
wagenführer will bei der herrſchenden Dunkelheit das Fuhrwerk nicht
bemerkt haben. Der Geſchirrführer hat angeblich ein Glockenzeichen des
herankommenden Motorwagens auch nicht gemerkt.

Blutend aufgefunden. Der Tiſchler Sommer, Schiller
ſtraße 40 wohnhaft, wurde geſtern Abend 105 Uhr am Waſſerthurm
auf dem Roßplatz in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Sommer blutete
ſtark im Geſicht. Er war von Krämpfen befallen worden und hatte
ſich dadurch die Verletzungen zugezogen.

Küchenbrand. Geſtern Vormittag segen 10 Uhr fand in dem
Grundſtück Martinſtraße Nr. 25 bei dem Viktualienhändler Martin
Vöttiner ein Küchenbrand ſtatt, welcher vor dem Eintreffen der Feuer
wehr durch die Hausbewohner gelöſcht wurde. Die requirirte Feuer
wehr konnte deshalb ſofort wieder in das Depot zurückkehren. Der
entſtandene Schaden beträgt ungefähr 50 Mk.

Widerſtand gegen die Polizei. Geſtern Abend 8 Uhr verurſachte
der Arbeiter Fritz Schaf, Eichendorffſtraße 15 wohnhaft, in der Feld
ſtraße dadurch einen Auflauf von ca. 200 Perſonen, daß er dem Sergeant
Lorenz, welcher ſeine Perſonalien feſtſtellen wollte, heftigen Widerſtand
leiſtete, auch dem Beamten den Rock zerriß.

Die wüthende Kuh, welche, wie mitgetheilt, aus dem Schlacht
hof entkam und noch geſtern Vormittag die Gegend zwiſchen der Stadt
und den „ſieben Dörfern“ unſicher machte, iſt ſeit einiger Zeit wie von
der Bildfläche verſchwunden. Es liegt die Vermuthung nahe, daß das
Thier verendet iſt und irgendwo in den Getreidefeldern liegt. Wie uns
nachträglich noch mitgetheilt wird, mußte der Kaufmann Paul Franke,
welcher vorgeſtern radelnd die Delitzſcherſtraße entlang kam, vor dieſer
Kuh, um nicht überrannt zu werden, vom Rade ſpringen und in ein
Kornfeld flüchten. Er iſt, wie Augenzeugen berichten, mit knapper
Noth dem Tode entronnen.

Dampfſpritzenprobe. Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr fand
auf dem Markt an der Kirche eine Dampfſpritzenprobe ſtatt.

Durch die elektriſche Bahn verletzt wurden geſtern Nach
mittag' an der Ecke der Wucherer- und Karlſtraße gegen 4x Uhr
die zwei Brüder Otto und Paul Meuſch, in der Karlſtraße
wohnhaft, im Alter von ſechs und vier Jahren. Die beiden
Kinder ſvielten Haſchen und liefen hinter einem Laſtwagen her-

vor direkt vor den Motorwagen Nr. 19, ſodaß ſie von deſſen Führer
erſt bemerkt werden konnten, als es bereits zu ſpät war. Zum
Glück ſind beide Kinder angeblich nur leichſt verletzt worden.
Sie haben nur geringe Hautabſchürfungen davongetragen. Die
Dhrah gaben wurden in die elterliche Wohnung an der Karlſtraße
gebracht.

Wiederhergeſtellt. Der am Montag, wie berichtet, infolge
der Hitze auf dem Rückmarſche von einer größeren Uebung in der
Nähe des „Walhallatheaters“ dienſtunfähig gewordene Füſilier Müller
hat ſich ſchon wieder ſoweit erholt, daß irgendwelche Befürchtungen
als ausgeſchloſſen gelten können,

Was ſoll man im Sommer trinken? Friſches,
klares Waſſer iſt an und für ſich das geſündeſte Getränk, jedoch muß
man im heißen Sommer ſehr vorſichtig damit J da nach dem
Genuß von kaltem Waſſer erfahrungsgemäß oft er
eintreten. Am empfehlenswertheſten iſt einfaches Bier, Vermiſchung
des Waſſers mit Eſſig, Citrone, kohlenſaueres Natron und
Weinſteinſäure, überhaupt alle Limonaden, die ohne Zucker am
meiſten den Durſt niederſchlagen. Sehr erfriſchend iſt Apfel
wein mit gekochtem Waſſer verdünnt genoſſen, um ihn für die,
die ihn Anfangs nicht vertragen, bekömmlich zu machen. Als zweck
mäßiges, äußerſt erquickendes Getränk wird ferner kalter Kakao empfohlen.
Seitdem es gelungen iſt, den Kakao bis auf ein Minium zu entfetten,
iſt er als kaltes Getränk ſehr geeignet. Mit Selterwaſſer vermiſcht,
bildet der gekochte und dann abgekältete geſüßte Kakao ein ebenſo er
friſchendes wie kräftigendes Getränk.

Die Geſellſchaftsreiſen nach dem ſkandi-
naviſchen Norden, welche für dieſen Sommer von Carl Stangen's
ReiſeBureau in Berlin W., Friedrichſtraße 72, geplant worden ſind, finden
lebhaften Beifall. Für diejenigen Reiſen, mit denen eine Fahrt bis zum
Nordkap verbunden iſt, empfiehlt ſich wegen Belegung der Schiffsplätze
eine zeitige Anmeldung. Auf vielſeitiges Verlangen hat ſich Carl Stangen's
Reiſe-Bureau entſchloſſen ſeine Reiſepläne noch zu vermehren. Es
unternimmt eine Geſellſchaftsreiſe zur Krönungsfeier in London, bei der
es für die Theilnehmer auch Plätze auf Tribünen beim Krönungszug
und auf einem Dampfer bei der Flottenrevue gewährt.

Eine neue Erfindung, beſtehend in einer Maſchine
mit Elektromotorbetrieb, welche heiße Luft erzeugt und dieſe durch
einen Metallſchlauch bläſt, zum Zwecke des Trocknens des Kopfhaares
der Damen nach der Kopfwäſche dürfte allen Damen ſehr willkommen
ſein. Sie ſchließt jedes Verbrennen der Haare aus, erſpart den Damen
viel Zeit und ermöglicht dem Friſeur ſchnelle Abwickelung der Geſchäfte.
Die Maſchine iſt jetzt auch im Damenfriſeurgeſchäft des Herrn Ernſt
Roſa, vorm. Fritz Kaßler, Halle, Gr. Steinſtraße 8 im Gebrauch.

Vermiſchtes.
Das vergnügte München. Unter dieſem Schlagwort ſchreibt

die „Allgem. Ztg.“: Eine Raufchronik läßt ſich in der Stadt der
Maßkrüge und Knicker beinahe wäre man verſucht zu ſagen:
Stuhlbeine täglich aufſtellen. Die feſte Konſtitution der Be
theiligten erſpart allerdings der Sanitätskolonne und dem buch-
ührenden Schutzmann in vielen Fällen ein menſchenfreundliches
ingreifen. Eine Ausnahme bildet der Sonntag, zumal ein

ſchöner Sonntag. So einer, wie der letzte, der das Blut erregter
pulſiren läßt nicht nur der Verliebten, ſondern auch der Kra
kehler. Greifen wir hinein in den Polizeibericht. Eine Blüthen-
leſe genug. Nr. 1. Jn der Nacht zum 1. Juni wurde in der
Landsbergerſtraße einem Bäcker von einem Unbekannten, angeb-
lich ohne Grund, ein Stich in die linke Schulter beigebracht.
Nr. 2. Jn einer Wirthſchaft an der äußeren Schwanthalerſtraße
kamen am Abend des 1. Juni zwei Säger miteinander ins Ge-
räufe, wobei der eine dem anderen den Kopf mehrmals an die
Thürkante ſtieß. Der Mißhandelte erlitt hierdurch ſtark blutende
Wunden. Nr. 3. Am Abend des 1. Juni wurde in der Mai-
ſtraße ein Gasarbeiter von einem Eiſengießer und einem Schreiner
mittels eines Stockes und einer Eßgabel mißhandelt und erhielt
bedeutende Verletzungen am Kopfe und am linken Arm.
Nr. 4. Jn der Nacht zum 1. Juni kam es in einer Wirthſchaft an
der Belfortſtraße unter den Gäſten zu einem Streite, der bald in
eine Rauferei ausartete. Hierbei wurde mit Literkrügen ge-
worfen und zugeſchlagen. Ein Schuhmacher, der als Gaſt an
weſend, aber am Streite nicht betheiligt war, erhielt durch Schläge
mit einem Literkrug auf den Kopf Verletzungen, die ſeine Auf
nahme ins Krankenhaus nothwendig machten. Nr. 5. Jn einer
Wirthſchaft an der Georgenſtraße kam es geſtern zwiſchen einer
größeren Anzahl Soldaten zu einer Rauferei, wobei mehrere
der Raufenden erhebliche Verletzungen erlitten und dem Wirthe
ein Theil des Wirthſchaftsinventars zertrümmert wurde. Genug
von der Sorte. Mancher der Leſer lächelt. Manche ſchütteln auch
den Kopf. Zu ihnen werden alle Jene gehören, die fern von Bier
Athen ſo vieles von dem gemüthlichen München und ſeinen Bier
paläſten und Vierkellern gehört haben. Was ſie bei ſich denken,
das möchte ich mir nicht getrauen, an einem Münchener BViertiſch
laut zu wiederholen. Man würde mich zwar nicht ſteinigen.
Aber Doch wozu ſich aufregen? Das Raufen reimt ſich nun
einmal auf Trinken. Und gegen Beides zu eifern, hieße Maß
krüge ins Hofbräuhaus tragen.

Ein großer Mangel an Frauen herrſcht in Turkeſtan. Als
Reſultat dieſes traurigen Zuſtandes iſt der Raub und Verkauf von
Frauen und Bräuten an der Tagesordnung. Die Zahlungen an
die Eltern der Braut, die man kaufen will, ſind ſehr verſchieden;
In einigen Gegenden betragen ſie nur 10 Rubel, in anderen ſteigen
ſie bis zu 100 Rubel. Die Verkäufer verſuchen einen möglichſt
hohen Preis für die „Waare“ herauszuſchlagen, aber die Käufer
geben ſich Mühe, den Preis herabzudrücken. Man ſchätzt an den
Mädchen nicht Tugend, Schönheit und ſonſtige gute Eigenſchaften,
ſondern der Preis für die Bräute wird nach der Anzahl der als
Ausſteuer mitgegebenen Kleidungsſtücke berechnet, und zwar genau
berechnet. Nicht ſelten kommt es daher vor, daß der endgiltige
Preis nicht in einer runden Summe, ſondern in Rubeln
mit ſo und ſo vielen Kopeken beſteht, wie etwa 47 Rubel 65
Kopeken uſw.8 Zur Theſcheidung des Spielfürſten. Ueber die Gründe, die

zur Trennung der Ehe des Fürſten von Monaco geführt haben,
wird dem „B. B.C.“ von unterrichteter Seite geſchrieben: „Es
war in Monaco und an der ganzen Riviera längſt kein Geheimniß,
daß die etwas excentriſche Fürſtin gegen ihren viel auf Reiſen
befindlichen und ernſten Studien obliegenden Gatten eine tiefe
Abneigung empfand und ſich in ſeiner Abweſenheit, ſo gut es ebenging, mit dem jungen oringieſſhen Komponiſten Jſidor de
Lara zu tröſten ſuchte, deſſen werthloſe Opern in Monaco mit
unerhörter Pracht zur Aufführung gelangten. Vor einigen Jahren
ſchon weilte die Fürſtin lange Zeit fern vom Hofe, nur ihrer Liebe
lebend, unbekümmert um den Spott der Welt und der Halbwelt,
die das kleine Fürſtenthum bevölkert. Schon damals hieß es, daß
ſie die Scheidung wünſche, um ſich ganz ihrem Geliebten widmen
zu können. Dieſe Gerüchte mußten aber bald verſtummen, denn
die Fürſtin zog eines Tages mit großem Pomp in Monaco ein
und wurde von ihrem glücklichen Gatten und den Pächtern und
Gäſten der Spielhölle mit allen ihr gebührenden Ehren empfangen.
Das neu gefeſtigte Eheglück ſcheint aber nicht von langer Dauer
geweſen zu ſein, denn der Fürſt reiſte mehr als zuvor in der Welt
umher, und der kleine Portugieſe konnte, dank der Kunſtförderung
der Fürſtin, ſeine traurigen Opern auch an größeren Bühnen zur
Aufführung bringen und ſich von den tonangebenden franzöſiſchen
und italieniſchen Blättern „maeſtro“ ſchimpfen laſſen. Dieſe Ge
ſchmacksverirrung ſeiner Gattin konnte der Fürſt nicht länger er
tragen, und deshalb hat er ſich ſcheiden laſſen.“
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Vom Mörder Sſipjagin. Nach Pekersburger
ſoll der Mörder Sſipjagin bisher noch garnicht verhaftet worden ſein,
ſondern ſich in Freiheit befinden. Alle Meldungen von deſſen Ver
urtheilung und Hinrichtung ſeien eine Erfindung der Polizei.

Unfall des franzöſiſchen Juſtizminiſters. Der Juſtizminiſter
Monis wurde das Opfer eines Unfalls. Als er ſich auf einer

rivatmeldungen

Spazierfahrt befand, ſtürzte das Pferd eines anderen Wagens und
chlug gegen den ſeinigen, wobei der Miniſter an der Seite verletzt

wurde. Obgleich ſein Zuſtand nicht Beſorgniß erregend iſt, muß
er doch für mehrere Tage das Bett hüten.

Ein Fleiſchkrawall in Chicago veranlßte die Polizei, wieder
holt, von dem Revolver Gebrauch zu machen. Verwundet wurden
1650 Perſonen, darunter viele tödtlich. Milizregimenter mußten
aufgeboten werden. Obgleich die NewYorker und Chicagoer
Gerichte Einhaltsbefehle gegen den Fleiſchtruſt erlaſſen, halten die
exorbitanten Preiſe vor. Die Fleiſchnoth in Chicago wird durch den
Streik der Eis und Fleiſchfahrer verſtärkt.

Ungariſche Kulturarbeit. Die Direktoren der Volksſchule zu
Budapeſt beſchloſſen einſtimmig, beim Magiſtrat die Abſchaffung des
Unterrichts der deutſchen Sprache in den Volksſchulen dringend
zu beantragen. Bei der Vorſtellung einer deutſchen Orpheum
Geſellſchaft in Kaſchau demonſtrirte das Publikum gegen die
deutſchen Schauſpieler. Nach Schlutz der Aufführung hörte ein
Poliziſt, wie die jungen Leute verabredeten, die Fenſter des Theater
gebäudes zu zertrümmern. Der Poliziſt forderte nun die Demon
ſtranten zur Legitimation auf, der ſie keine Folge leiſteten. Einer
von ihnen, der Rechtshörer Ritter Elzenbaum von Wieſenheim,
ſchlug dem Beamten ins Geſicht. e zog nun in der Nothwehr
den Säbel und ſpaltete damit Elzenbaum den Schädel. Erſt eine
größere Polizeimacht konnte die Leute bewältigen.

Der Ausſtand der Fuhrleute in Barcelona nimmt eine große
Ausdehnung an. Die Ausſtändigen machen Propaganda unter den
anderen Gewerkſchaften zu Gunſten eines General-Ausſtandes.
Mehrere Verhaftungen und Ausweiſungen ſind vorgenommen
worden. Faſt ſtündlich kommt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
Ausſtändigen und der Polizei.

Eine abirrende Kugel. Nach einer Meldung aus Kiel traf bei
einer Schießübung der Mannſchaften des Kreuzers „Amazone“ eine
abirrende Kugel den Matroſen Junghans und verletzte ihn ſo ſchwer,
daß der Tod binnen kurzer Zeit eintrat.

Dynamit unter Aktenſtücken Aus Großwardein wird dem „Ung.
Tel.Korr.Bur.“ telegraphirt: Jm Verhandlungsſaale des hieſigen
königlichen Gerichtshofes rief eine unangenehme Entdeckung große Panik
hervor. Der Gerichtshof öffnete ein eorpors deliecti enthaltendes Packet,
in welchem ſich fünf Stücke ein halb Kilo ſchwere NitroGlycerintiegel
vorfanden Sie figurirten im Verzeichniß als Haarpomade. Das Dynamit
hatte die MagyarCsekeer Gendarmerie von Dieben konfiszirt es wurde
ohne Bezeichnung vom Csekeer Bezirksgericht dem hieſigen Gerichtshof
übermittelt, wo man es als „Haarpomade“ protokollirte. Der „Pomade“
waren 187 Dynamitpatronen beigelegt. Bei der Verhandlung entdeckte
der Journaliſt Johann Pap das gefährliche corpus delicti. Glücklicher
weiſe ereignete ſich kein Unfall, und der Präſident ließ das Nitroglycerin
ſofort in Gewahrſam bringen.

r Jhm ſei ein derartiger Fall aber noch nicht vorgekommen.
könne nicht annehmen, daß ein mit Strychnin Vergifteter eine

o ruhige Lage einnehmen könne, ſondern die Umſtände ſprächen
afür, daß der Körper bereits als Leiche auf den Divan gelegt

worden ſei. Dr. Sello richtete an Dr. Straßmann die Frage:
„Herr Profeſſor, halten Sie es für möglich, daß ein Vergifteter,
unmittelbar nach dem Genuſſe des Giftes, bevor noch die Krampf
erſcheinungen auftreten, hineilen kann, um ſich ein Glas Waſſer
zu holen?“ Profeſſor Sraßmann: Für unmöglich halte ich es
nicht. Dr. Sello: Dann iſt alſo auch die Möglichkeit eines Selbſt
mordes nicht ausgeſchloſſen. Auch Dr. Werthauer hält es er
möglich, daß der Verſtorbene, auf dem Stuhle vor dem Schreibtiſche
ſitzend, Strhchnin genommen, ſich auf; den daneben ſtehenden Divan
geworfen habe und verſtorben ſei, bevor die Krampferſcheinungen
eintraten. Er beruft ſich auch auf einen authentiſchen Bericht aus
einem mediziniſchen Werke, wonach ein mit Strhchnin Vergifteter
7 den Jntervallen zwiſchen den Krampfanfällen heftige, aber will
ürliche Armbewegungen machte. Und Löffler ſei ein kräftiger

widerſtandsfähiger Mann geweſen. Er wog 204 Pfund.
Als letzter Gutachter wird Sanitätsrath Dr. Mitten-

z we i g vernommen. Er begutachtet, daß Löffler wohl an Herz
lähmung ſterben konnte, bevor Krämpfe eintraten. Der Sachver
ſtändige hält es für möglich, daß der Verſtorbene ſich ſelbſt vor
ſeinem Tode auf den Divan legte.

Kriminalinſpektor Braun trägt ſodann alle Verdachts
momente vor, die ſchließlich zur Verhaftung des Angeklagten
führten. Thomaſchke habe ſich augenſcheinlich auf
ſeine Ausſagen ſorgfältig vorbereitet, ſei aber
bei ſeinen ſpäteren Vernehmungen auf vielen Unwahrheiten ertappt
worden und habe ſich beſonders durch ſeine Beſchreibung der
Löfflerſchen Uhr verdächtig gemacht. Schließlich habe ſich das Netz
immer dichter um ihn zuſammengezogen. Allerdings ſei er zu
einem Geſtändniß nicht zu bewegen geweſen, aber es ſprächen allzu
viele Umſtände gegen ihn.

Um 8 Uhr vertagte der Präſident die Verhandlung auf Freitag.

Wetterbericht vom 6. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung am dritten Verhandlungs

tage beantragt der Staatsanwalt die Ladung noch einiger Zeugen,
darunter des Chefs der Berliner Kriminalpolizei, Geh. Raths
Dieterici, und des Kriminalinſpektors Klatt. Auch ſollen zu heute
der Teppich und der Läufer der Löfflerſchen Wohnung, das Porte
De und der Schlüſſelbund Löfflers zur Stelle geſchafft

erden.
Hierauf wird Gerichtschemiker Dr. Biſchoff ver

nommen. Am 5. Oktober vorigen Jahres hat er Leichentheile aus
dem Schauhauſe erhalten. Sie waren als „unbekannt“ bezeichnet.
Es waren Darminhalt und andere innere Organe in verſchiedenen
Gefäßen enthalten. Die Anweiſung ging im Allgemeinen dahin,
die Gegenſtände auf Gift zu unterſuchen. Er habe deshalb ver
ſchiedene Unterſuchungen vornehmen müſſen, ſowohl auf metalliſche

wie vegetabiliſche Gifte. Als er den Magen und Darminhalt
ſo weit unterſucht hatte, daß er eventuelle alkaliſche Gifte in einer
Flüſſigkeit iſolirt erhielt, habe er dieſe mit der Zunge geprüft und
ſofort den charakteriſtiſchen bitteren Geſchmack des Strhchnins er
halten. Nun habe er die Anleitung für die weitere Analhyſe gehabt.
Schließlich ſei er zu dem zweifelloſen Reſultat ge
kommen, daß die Gegenſtände Strhchnin ent
hielte n. Der Sachverſtändige zeigt den Geſchworenen in einem
kleinen Gläschen ein Quantum von drei Milligramm Strhchnin,
welches genüge, einen Menſchen zu tödten. Das Gift war mit
unbewaffneten Augen kaum zu ſehen. Schon ein tauſendſtel Milli
gramm Strhchnin ſei durch die Analyſe nachzuweiſen. Eine An
gabe über die Geſammtmenge des eingeführten Strychnins laſſe ſich
nicht machen, da nicht alle inneren Organe in gleichem Maße und
in gleicher Schnelligkeit das Gift aufnähmen. Jm Harn komme
das Strychnin erſt eine Stunde nach der Zuführung zum Körper
zur Erſcheinung, und da in dem Harn des Verſtorbenen das Gift
nicht gefunden ſei, ſo ſei daraus der Schluß zu ziehen, daß der
Tod bereits früher eingetreten ſei.

Juſtizrath Dr. Sello richtet an Dr. Biſchoff die Frage, ob er
zu beurtheilen vermöge, ob im vorliegenden Falle das Strychnin
in Waſſer, Alkohol oder Vier gelöſt oder im trockenen Zuſtande dem
Körper zugeführt worden ſei. Der Sachverſtändige erwidert, daß
Niemand ein Glas Bier trinken würde, in dem
Strhchnin, und ſei es noch ſo wenig, guf gelöſt worden ſei,
Der intenſiv bittere Geſchmack würde jeden zwingen, den erſten
Schluck wieder auszuſpeien. Jhm ſei ein Fall bekannt, daß eine
Dienſtmagd ihre Herrin mit Strhchnin vergiftet habe. Der Mörderin
war bekannt, daß ihre Herrin Kaffe zu ſich nahm, auf deſſen Ober
fläche ſich eine Schicht dicker Sahne befand. Das Mädchen that
etwas trockenes Strychnin auf die Sahne, ihre Herrin nahm dies
Je Jem erſten Schluck zu ſich, und die Verbrecherin erreichte ihren

weck.
Der Staatsantvalt richtet an den Sachverſtändigen die Frage,

ob ein Glas BVier, welches an der Oberfläche dichten Schaum habe,
nicht vergiftet werden könne, wenn man trockenes Strychnin auf
den Schaum ſtreue, den das Opfer mit dem erſten Schluck zu ſich
nehme. Der Sachverſtändige giebt dies zu. Ferner
fragt Staatsanwalt Randolph, ob ein ſolches Glas mit vergiftetem
Bier durch wiederholtes energiſches Ausſpülen unter der Waſſer
leitung derartig gereinigt werden könne, daß in dem nicht ausgetrock
neten Glaſe eine Spur von Strhchnin nicht mehr nachweisbar ſei.

Der Sachverſtändige erwidert, daß eine derartige Reinigung
wohl genüge, um jede Spur von Strychnin zu be
ſeitigen,

Ein Geſchworener richtet an den Dr. BViſchoff die Frage, ob
Löffler geſtorben wäre, wenn er einen Schluck von einem Glaſe
Bier getrunken hätte, auf deſſen Schaum Jemand beiſpielsweiſe
0,5 Gramm Strhchnin gethan hätte. Der Sachverſtändige hält
dies für wahrſcheinlich, obgleich Löffler nur einen Schluck getrunken
haben würde.

Profeſſor Dr. Straßmann, der die Leiche zunächſt in
der Wohnung unterſucht hatte, giebt eine Schilderung von der
Lage, in der er dieſelbe fand. Es hätten ſich Folgen von krankhaften
Störungen im Körper gezeigt, u. A. habe Löffler an Herzverfettung
gelitten. Aus dieſem Grunde habe er keinen Grund zu der An
nahme gehabt, daß Löffler eines gewaltſamen Todes geſtorben
ſei, erſt nach der ſtattgehabten Analyſe ſei er zu der Ueberzeugung
gelangt, daß Strhchnin den Tod herbeigeführt habe. s dem
Angeklagten vorgehalten wurde, daß ein unter Strhchninkrämpfen
Verſtorbener unmöglich die ruhige Lage eingenommen haben könne,
habe der Angeklagte erwidert, daß Löffler ja auch von einem

be ſein könne, bevor die Wirkungen des genoſſenen
r ſich durch Krampferſcheinungen bemerkbar machten,

Dieſe Bemerkung ſei zweifellos ſcharfſinnig, und er müſſe ſagen,
daß ein ſolcher Fall ja nicht in den VBereich der Unmögkchkeiten ge
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23 S3 7Name der S s3Beobachtungs 2 S S wWindſtärke Wetter S

ſtation ss

1Stornoway 754,8 Windſtin] windſtill bedeckt 11,19
2Blackſod 755,7 88 W mäßi o 11,103 Shields 756,1 WS8sW ſchwa wolkig 12,20
4Sceilly 762,8 W W mäßig Nebel 13,30
5Jsle d'Aix S S S o6 Paris 3 J. o 27 Vliſſingen 761,6 WSW ſchwach halbbedecktſ 12,809
8 elder 759,3 W W leicht bedeckt 12,30
9 (Chriſtianſund 755,831 NOſtitürmiſch halbbedeckt) 7,00
10 Skudesnaes 749,5 8 W leicht bedeckt 11,
11Skagen 749,61 W friſch bedeckt 11,412 Kopenhagen 753,21 W ſchwach Dunſt 11,70
13Karlſtad 750,2 0 mäßig wolkig 13,6014 Stockholm 753,2 80 leicht bedeckt 9,40
15 Wisby 752,0 NO a Regen 9,2016 Haparanda 756,2 1 N mäßig bedeckt 2,80
17 Borkum 757,2 W ſtark bedeckt 183,0018 Keitum 755,5 S W leicht heiter 13,3019 Hamburg 757,4 W S W mäßig bedeckt 13,60
20 Swinemünde 756,5 W ſchwach halbbedeckt 14,20
21 Rügenwalder

münde 755,11 8W- mäßig wolkig 11,00
22 Neufahrwaſſer 753,61 W mäßig bedeckt 14,10
23 Memel 752,0 880 ſehr leicht wolkig 15,30
24 Münſter (Weſtf.) 760,5 WS W ſſchwach bedeckt 10,89
25 annover 759,7 NW leicht bedeckt 12,40
26 Berlin 758,5 W ſ bedeckt 16,1027 Chemnitz 761,4 8W ſchwa halbbedeckt] 13,19
28 Breslau 758,3 W ſchwach bedeckt 14,90
29Metz 763,8 NW ſchwach eiter 14,9030 n a. M. 762,0 8W leicht halbbedeckt) 16,40
31 Karlsruhe 763,7) S W ſchwach heiter 15,20
32 München 763,7 W eicht wolkig 15,1033 Holyhead 759,3 8W ſchwach Regen 10,60
34 Bodö 760,0 N mäßig halbbedeckt) 4,40
35 Riga 752,3 NO ſehr leicht wolkenlos 13,29

Hamburg, 6. Juni, o Uhr 40 Min. Vorm. Eine breite Furche
niedrigen Druckes zieht ſich vom Ozean über Mitteleuropa bis Weſt

rußland, das Minimum (unter 750 ww) liegt über dem Skagerak,
das Maximum (über 765 mw) über Südweſteuropa. Jn Deutſchland
im Norden trübe, im Süden heiter, im Oſten kälter. Veränderliches
Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Juni.

Wetterbericht vom 6. Juni, Morgens 5 Uhr. Mit
dem Vorübergange einer Depreſſion trat geſtern in Deutſchland,

weſtoſtwärts fortſchreitend, Abkühlung in Begleitung von
W und e Gewittern ein. Eine andereDepreſſion lag geſtern weſtlich von Schottland, während ein
Hochdruckgebiet ſich von Südweſten bis zu den Alpen erſtreckte.
Mit Zurückdrehen des Windes dürfte wieder etwas Erwärmung,
aber auch Regen und Gewitter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Juni Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, etwas wärmer, Regen, vielfach Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am S. Juni: Ziemlich
warm, vielfach heiter, Neigung zur Gewitterbildung.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Dresden, 6. Juni. Jm Befinden des Königs
Albert iſt ſeit geſtern eine Verſchlimmerung
eingetreten, Durch den neuen Anfall wurde große
Herzſchwäche verurſacht der Zuſtand iſt Beſorgniß erregend.
In der vergangenen Nacht iſt der Oberhofmarſchall Graf
Fitzthum nach Sybillenort abgereiſt.

Sybillenort, 6. Juni. Heute früh 66 Uhr wurde
folgendes Bulletin ausgegeben Jm Befinden des Königs
iſt inſofern eine geringe Beſſerung eingetreten, als
ſich das Herz etwas gekräftigt hat. Dem Schwächeanfall
von geſtern Abend folgte tiefer Schlaf, der mit kurzen Unter-
brechungen noch jetzt andauert. Das allgemeine Schwäche-
gefühl iſt ſehr bedeutend.

Dresden, 6. Juni. Prinz und Prinzeſſin Auguſt von
Sachſen ſind heute Vormittag nach Spbillenort abgereiſt,
geſtern Abend kamen Prinz und Prinzeſſin Johann Georg
dort an. Heute früh iſt auch Prinz Johann von Sachſen,
von Poſen kommend, wieder in Sybillenort eingetroffen.

Frankfurt a. M., 6. Juni. Die „Frkf, Zkg.“ meldet
aus Budapeſt: Jn den hieſigen Volksſchulen wird auf An-
trag der Direktoren im nächſten Schuljahre in deutſcher
Sprache nicht mehr unterrichtet werden,

Breslau, 6. Juni. Die Zufuhr für den Breslauer
Wollmarkt beträgt jetzt insgeſammt 1750 Eentner, darunter
200 Eentner Schmutzwolle. Die Beſchickung des Marktes
litt diesmal darunter,, daß wegen des außergewöhnlich
ſpäten Eintritts der warmen Witterung viele Produzenten
mit der Wäſche nicht rechtzeitig fertig geworden ſind.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die am 1. Juli 1902 fälligen Coupons der Hypothekenvriep
der Preußiſchen Boden Credit Aktien Bank werden, wie aus dem
Inſeratentheil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom 16. d. M.
ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 5. Juni.

KRuftried: 195 Kinder, und zwar: 101 Ochſen, 5 Kalben, 49 Kähe, 40
BGullen 697 Kalber 342 Stüe Schafvieh 1054 Schweine, und zwar 1054 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2288 Thiere.
Narkwreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier sDezeihnung n Sgattung sm

Oqhſen t v ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes di zu

ren I 79) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Miere ausgemäſtete 639) maßig genährte junge, gut genährte ältere 57
6) gering genährte jeden Alters 50Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

45 7 Jahren 603) Alter ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 556) mäßig genährte Kübhe und Kalben 7 48
8) gering genährte Kühe und Kalben 40Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 602) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 65

gering genährte 650Kälber: inſte Raſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälder 27
mittlere MNaſt und gute Saugkälder 44

9) geringe Sanugkälber 366) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schaſe 1) Maftlämmer und jüngere Maſthammel 33
2) ältere Naſthammel 31 7mäßig genährte Hammel und Sqafe (Nerzſchafe) wälke

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren 60M ſieiſchige 565) gering entwidckelte, ſowie Sauen und GEber 52ausländiſche (aus

Serkauf:
86 Rinder, und zwar GSeſchäktsgang37 Ochſen, 5 Kalben, 27 Kühe, 17 Bullen langſam

695 Kälder gut153 Schafe langſam968 Schweine

Köln, 5. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
956 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 1X Jahren 62 (vorgezeichnete 63 b) fleiſchige 59--60
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 53--57 Bei flauem
Geſchäftsgange nur langſam geräumt. Geringe Thiere und Sauen ſehrvernachläſſigt

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 5. Juni. Butter. (Mitgetheilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der re Staaten zu Halle a. S.) Die vor-
wöchentliche bedeutende Ermäßigung hat das Geſchäft etwas belebt
und konnten die Eingänge bis heute zu unveränderten Preiſen geräumt
werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 98 102

I do. 94 97II do. 90 93in Tonnen vön ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 5. Juni. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Während LocoWaare
in dieſer Berichtswoche wenig begehrt war, zeigte ſich angeſichts der
feſten Haltung der ausländiſchen Märkte auch hier mehr Jntereſſe für
Abſchlüſſe auf nächſte Saiſon.

Tendenz: feſter. zReisfuttermehl 24-28 Fett und Protein 4,35 bis 4,70
ab Hamburg, 4,50 bis 4,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,70 bis 3,75
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 2 5,40 bis 5,70 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protern 4,80 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß-
ku und Erdnußmehl 52 bis 54 5,95 bis 6,45 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,40 bis 7,55 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,15 bis 6,50
58--62 J 6,86 bis 7,40 ab Hamburg, Cocosnußkuchen und
Cocosnußmehl 6,10 bis 6,55 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--25 Fett und Protein 5,20 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern 4,90
bis 5,40 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,70
bis 7,20 ab Hamburg, 4,45 bis 5,05 abHamburg, Roggen eie 4,65 bis 5,15 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5, Malzkeime 4,70 bis 5,10 Maisölkuchen
5,50 bis 5,85 ab Hamburg pro 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Das Geſchäft iſt anhaltend ſehr ruhig. Für greiſbare
Waare iſt wenig Abſatz vorhanden, aber auch für ſpäter iſt die Kauf
luſt noch als gering zu bezeichnen. Erdnußkuchen und -Mehl
Von Marſeille kommen feſte Berichte.
haben freilich ihr Ende erreicht, und es dürften ſich in den nächſten
Monaten wieder große Vorräthe anſammeln, aber dies wird den Preis
ſtand kaum beeinfluſſen, da die Fabriken bereits zu viel im Voraus
verkauft haben. Den Marſeiller Verhältniſſen entſprechend, haben auch
in unſerem Markte die Preiſe für ſpätere Lieferung eine weitere Auf
beſſerung erfahren. Wir berechnen 127-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum woll-
ſaatkuchen und -Mehl. Die Stimmung iſt anhaltend recht feſt.
Die Zufuhren, namentlich von hochprozentigem Mehl, ſind unbedeutend
und für die Wintermonate fehlt es noch faſt gänzlich an Angeboten,
weil man noch keine Grundlagen für die Preisberechnung hat. Es hatz indeß unter den Exporteuren in Amerika die Anſicht verbreitet,
aß nicht auf billige Jteſſe zu rechnen iſt, weil ſich der Bedarf in

Amerika von Jahr zu Jahr ſteigert, ſodaß für die Ausfuhr verhältniß-
mäßig wenig verbleibt. Wir berechnen 134148 für 1000 kg
b Ham arg je nach Güte und Gehalt. Kokos-

kuch en. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert. Wir
berechnen 125--135 für 1000 kg ab Hamburg. Mais-ölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt ſehr knapp und es werden hohe

Preiſe daſür verlangt. Wir berechnen 118--130 für
1000 kg ab m r Palmkuchen. Die Lage des Marktes
iſt unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preisrichtung ſteigend. ir berechnen 146--150 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 105-108 für 1000 kg ab Hamburg.

TagesMarktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 4. Juni. ham mich

I Kartoffelſtärke und -Mehl 15,75 bis 16,00
apskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Die FrühjahrsVerſchiffungen
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RMagdeburg, 5. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 5. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163 168 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--173 Roggen: Tendenz matter.
Jnländiſcher 148--152 je nach Lage der Station, ausländiſcher
149--152 Hafer: Tendenz luſtlos. Jnländiſcher 158 bis
164 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Brauwaare nominell, 145--165 Futterwaare feſt, 130 134
Erbſen: Viktoria 190--210 kleine gelbe 180200 grüne
190--210 A. Mais: Tendenz matt, Mixed 132 135 Rund
mais 117--119

Chicago, 5. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
er Juli 71 (717/5), per Sept. 702 (704), Mais per

Juli 62 (61 Schmalz per Juli 10,20 (10,25), per Sept. 10,22
(10,273), Specdt ſhort clear 10,55 (10,35), Pork per Juli 17,26
17,35).

3 Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 6. Juni.
Rohzucker.

Die Grundſtimmung ors Marktes war auch in der verfloſſenen
Berichtswoche eine ruhige. Für Waare bekundeten einzelne Raffinerien
wohl etwas Jntereſſe, doch ſind Umſätze nicht zu Stande gekommen,
da die Gebote mit den Forderungen der Fabriken nicht in Einklang
zu bringen waren. Nachprodukte waren nicht angeboten.

Rend. 88 excl. 7,15-—-7,40 Nachprodukte 75 Rend. excl.
A.

Magdeburg, 6. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,15--7,40. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,205,40. g

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni 7,12xG, 7,20B. per Okt.-Dez. 6,80G, 6,85B.
per Juli 7,30G, 7,82xB. per Jan.-März 7,02G, 7,07B.
per Aug. 6,406G, 6,42B. Tendenz ſtill,

Wochenumſatz: 85 000 Ctr.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 6. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 96 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 6,171. Dez. 6,87.
Aug. 6,40. März 7,10. Tendenz ruhig.
Okt. 6,72x. Mai 7,25.

Produktenbörſe. t
Berlin, den 6. Juni.

Weizen Juli 165,75 Septbr. 158,75 Oktbr. 158,25
Roggen Juli 145,50 Septbr. 138,25 Oktbr.
Hafer Juli 159,00 Septbr. 140,00 c.
Mais Juli 116,25 Septbr. 117,25
Rüböl Juni 54,30 Oktober 53,00 C.
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

vBorſe von Berlin vom 6. Juni.Auf geſtrige Mattigkeit New Yorks und ungünſtige
Haltung Londons eröffnete der hieſige Verkehr in luſtloſer
und ſchwacher Tendenz. Canada ſetzten um 3 Proz. niedriger
ein, erholten ſich aber ſpäterhin etwas. Heimiſche Banken
gaben durchweg nach, Kohlenaktien lagen gleichfalls ſchwach.
Von Eiſenaktien zeigten Bochumer gegen einen Rückgang
mehr Widerſtandsfähigkeit als die übrigen gleichartigen
Werthe. Fonds ruhig, Spanier feſt auf die Emiſſion einer
neuen inneren Anleihe. Schifffahrts-Aktien ſchwächer auf
die Ankündigung eines engliſchen Konkurrenz-Unternehmens.
Jn zweiter Börſenſtunde war bei geringen Umſätzen eine

Beſſerung der Tendenz bemerkbar. Privat-Diskont
8 roz.

Bericht aus der Landwirthſchaftökammer für die Provinz Sachſen äber thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 6. Juni 1902.

Som merweizen,

bis 8,00

Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Schweinitz 2,00-—3,06

Heu: Kreis Halberſtadt 8,00-9,00, Gardelegen 6,50, Stendal 6.00-—8.00, Delitzſch 9,00, Schweinitz 6,50--7,50.

ch
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 17,00) S 5 7Neuhaldensleben 17,00 14,80 15,00 15,50 16,80Wolmirſtedt 16,40 17,15 14,40 14,90 14,65 16 60 15,70 16,10 SHalberſtadt 16,00 16,80 14,40 14,70 14,20 15,20 16,10 16,70 18,50 20,80Gardelegen 16,50 17,60 1420 14,60 S 15,80 16,80 20,00 24,00Stendal 16,50 16,90 14,00--14,65 14,00 15,00 16,20--17,00

Delitzſch 16,50 17,50 14,25 15,00 14,25 15,25 16,00 17.00 7Torgau 16,90 17, 15 14,15--14,40 14,65 14,90 16,65 16,90Schweinitz 16,50 17,00 13,75--14,25 13,60 14,65 145) 15,50
Liebenwerda 14,60 S 16,00Saalkreis 16,50 17,10 14,50 15,00 14,00 16,00 16,10--16,60 19,00--20,00

Weißenfels 17,10 3 16,40Eckartsberga 16,50 17,50 14,40--14,80 15,00 16,50 15,50 17,00
Querfurt 17,90 14,50 14,70 16,30 eNordhauſen 16,00 16,80 14,50 15,20 14,00 16,00 16,50 17,80 18,00--24,00

Nordhauſen (Stadt) 7,00

Stroh Kreis Halberſtadt 5,50-6,50 (lang), 4,00--4,50 (kurz), Gardelegen 5,60 (lang), Stendal 4,80-5,40 (lang), 4,00--4,60 (kurz),
Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Schweinitz 5,50 (lang), 4,00 (kurz), Nordhauſen 5,50-—6,00 (Richtſtroh), 3,50—4,00 (kurz).

An- u. VerKauf von Werthpapferen, Blnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle 0 Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitase zinsung von Geldeinlagen, Conto Corren t u. Wechsel-VerKenhr ete.

Hinsſuß Diridende 1900 1901 Dividende 1000 1901 Dividende 1900 1601Mepit. Arlelfe I 5 8 406 Breslauer WechſelBank g. 44100 756 G Eilenburger Kaltun. 5 3 g8 005 G Sangerhäuſer Maſchinen 27 15 200 006.BC oursn otirungen Oe err. Gsld-Nente 4 63,00 G Comm. i. Dist.Bk.. 3 115 706 G Flöther Maſch.Akt.. 3 S00 G Schimlſch. Portl.Cem.Akt. 6 94,00 bz. G

r r 43 16176 S W a 140,4 z 1z 15 r Sie. u c z t0. t eſſar e an es tte 9 4. Jder Berliner Börſe vom 6., Juni, Port. Staate in es a Delltſche van 9 z 11 209 00t4 Feſ f. z en 383 o Sgucert 3 6 1109,99
2 Uhr Nachmitta s Ruaän. amort. 5 3 „40b. do. Genoſſenſchaftsbant 3 102.505 o Glauziger Zuckerfabrik i 1 105 38 Siemens Glasinduſte. t 1248,28 Bg do. do. 1801 4 2 900 G DiscontoCommandlit e 8 18 „Ho d G Große Ber Pferdeb, e r 205, Ob G Staßfurt Chem. Fabr. 1 10 163,250 G

Nufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (100.506 Dresdner Dank. 8 145,75 Halleſche Maſchinen 3 28 339,60b G Stolberger Zinkhikt. 8 1122.70P e ſiſ d d Schwed. St. -Anleihe 9839 32 99.750 G do. Bank-Perein. z 1 So G alleſche Union 7 Sudenburger Maſchinen O 62,00ren che un entſche Fonds. bo, do. vo 32] 99,75 b. G Gothaer Grund Creditdank 126.40 Hamburger Packetfahrt. 10 6 108.90 Thyale Eiſenhültten 3 6850

imefnß et än. r h a u e g. er ſ3Deutſche gelheln d 1005 3/2102 00 do. Kente 1884 66.250 geipz. Spar u. Credithan 0 Wernia Shamerod 1323848 Malgerei Wrede 4 35.900
do. do. 3 107 en ungar. Gol Rente n 2 3 362 7 r r a 5 7 133352 r /4 Son, 5 Zeiger Maſchinen (20 14 1184 305net Ton egge ten. do. de i 4 1602,600 Aeteneitenet Denſvianb du 122 2960 Siaeteebenes aeie tö. 18 82 89

(unt. dis 1905) 39/2101 80 Heſterreich. Credit z0 824216, 900.Körbiesdorfer Zuckerfabrik 9 103,094Preuß. Conf. Unlelhe J 101 908 J Preuß. BodenCredit 7 et Tanragütte 16 05, 10 ndo. do, e 92 500 do. Centr.BodenCr.. 2 9 9, Leipziger Brauerei Riebek 10 1 9 S Wechſel-Courſe.hannd. Staat Rente, u 102.8000 EifenbahnStammAktien. d W h geh e r Privatdiskont 2/,pent, Steateſsulbſgene Zu h zu hen 3 e S 3ant rddeutſcher Lloyd eden an. u nete e n en. u ehe a 28 Se ehe e ha San denn taösös S en z e ten e eo. 2 üch h e ehe mſterdam e 0000020 3Landſchaft d. Prov, Sachſen 4 104.006 G Mariendurg Nieivie un 66.,10tz G vnix B.Att. Lit. A. 15, 8232 Belg. Pläg 100 Fr. g. 1,1685
do. do. z 99 600 o. do. St.Pr. liebes Montanwerke. 14 3 Kond. Livre Sterl. 9 Tage t. 20,47 560do. do. 89 40 Oſtpreußiſche Südbadn 85482 Jnduſtrie-Papiere. m e z t 222 Zond. 19ivresSterl. Monate ig. 2033Halleſche Stadranlelhe. Ja do. do. St.Pr. 42 107, 106 Saqſ. Thür. Vraun t 3 G aris 3200 Fr. zdo do. von 19600 4 103,60 G Buſchtiehrador Bahn La. B. W 9 r n t m. 48 z z 6 en 100 Kr. e v. 15 BHamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Sldbahn s 139.60 Dividende 1900 10901 r 13a (unk. bis 900) 4 100, 108 G Warſchau Wiener o e e 15 176.500 Berl Bböhm. Braud. 1 1 182, JS Hamburger Hyp. Bank Gottharddahn 168.2564 0 do, Pagendhofer t 1 p 38 o
S 4 pat. e n 95 70 G Jl 3 g 7 13 do. rer Schultheiß 4C J elmeerdahn e(unk. bis 1904) 32 97,5061 G Luxembu. Pr. Hnr. S 83282 u 15 32 Schluß Conrſe
v J a 95 006 0 e wehher ehe §u r r 16 2 Tendenz Schwach.e 90 21 S77 nhalter Kohlen,Tnständi J Canada Paelfic z s 1131.4060 z Ziettr r 1655 u gen S ä 74538 r ehe 188 g

ktricitäta .689, er nde e aft. e rinee IIx ſche Fon 8svarht 1 10 h Von e e IIIIIIIIIIIIIIIIII 140. 0 rſchau Wiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 6,75
Zinsfuß Berthold, Meſſingl. 1 o G Deutſche Dank. h 20 Z Reichsanleihe 92 90d Bismarckhütte 0 b DiscontoCommandit 16 s ochumer 19 „10gen. puleihe zu h Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16“/ 1 2 J Dresdner Dank 1 25 Dortmundet ,00g e rn Baldr.m 1Cps 30,909 Buderus Ciſenwerke d G Nationalbank 11 „50 Laurahütte, 204,2026 MonopolAnlei e t 4 9 Diwidende 1900 1001 t 18 s 20- d e 80 9 S en. 435 35gen d 44,209 Zanne Hand elbSeſ.... r x on ren 5 z udo iſt. 39 5050 n 1037828 Donnersmarckhühtte Cono. 1 bau 1 00 h G ortmund-Gronau e e e eee90eegeeg9eeree 1 mb. detfahrt. e e 4836

giollennse ne ekEEeeeeeeeaEEEIEEGGGGeeeeeeeelAmtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. Juni 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Genehmigung zur Abänderung des Bauprojekts der Turnhalle
in Giebichenſtein. 2. Vergebung von 6 Bauſtellen am Böllberger
wege auf Grund des Erbbaurechts. 8. Vermiethung eines Ladens
im Rathbauſe. 4. Ankauf des Grundſtücks Mangsfelderſtraße r. 66,
ſowie Verkauf desſelben und des daneden an der Robert Franz Straße
belegenen Baulandes. 5. Herſtellung eines Thonrohrkanals auf dem
Großen Berlin.
r Badeanſtalt als

6. Bewilligung von Mitteln zur Benutzung der
reibad. 7. Petition betreffend den An-

auf des Grundſtücks Ritterſtraße' Nr. 17. 8. Abbruch des Axmen-
hauſes in Halle-Cröllwitz und Bau einer Bedürfniß-Anſtalt. 9. Um
pflaſterung von Theilen der Henrietten- und Hermannſtraße, ſowie
der Salzſtraße und Fluthgaſſe. 10.
für den Gefängnißverein der Provinz Sachſen. 11.

ahresbeitrages
egulirung der

Bewilligung eines

Penſions verhältniſſe des Herrn Stadtſchulraths.
Geſchloſſene Sitzung.

12. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 13. Zurücknahme einer Klage.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenbderger.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Mehl

händlers Rudolf Herrmann in
Halle a. S., Reilſtraße Nr. 5, wird
heute, am 4. Juni 1902, Vorm.
9 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtraße Nr. 30,
wird zum Konkursverwalter
ernannk.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Juli 1902 bei dem We-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
3. Juli 19009, Vorm. 10 Uhr

und zur Prüſung der angemeldeten
Forderungen auf den
22. Juli 1902, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge
meinſchuldner zu vrerabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sacbe und von den FForderungen,

für welche ſie aus der Sache n
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1, Juli 1902
Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 4. Juni 1902.
Königl. Amtégericht, Abth. 7.

Verdingung.
Die Pflaſterung der Südſtraße

zwiſchen der Bernhardyſtraße und
der Straße A. Termin am
Moutag, den 7. Juni d. JSs.,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Kirſchen- Verpachtung.

Donnerstag, den 12. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Muldenthal“
bei Bitterfeld die zum Ritter-
gut Burgkemnitz gehörige dies-
jährige reiche Kirſchennutzung,
und zwar
1. die Süßkirſchennutzung der

Allee zwiſchen Bitterfeld und der
Muldenbrücke;

2. die Sauerkirſchennutzung auf
den hieſigen Rittergutsalleen

meiſtbieteud gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Burgkemnitz, d. 5. Juni 1902.
Die Rent u. Forſtverwaltung.

Hüßkirſchen-
Verpachtung.

Der diesfäbrige Süßkirſchen An
ang an den dem diesſeitigen
reiſe gehörigen Bäumen auf der

Kreischauſſee von Stumsdorf nach
Löbejün ſoll am
Mitiwoch, den 11. Juni 1902,

„ormittage 11 mr
im Kirſchbaum'ſchen ſthoſe
zu Oſtrau öffentlich meiſtbietend
unter ſofortiger Bezahlung des
Kaufgeldes verkauft werden. Die
weiteren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Bitterfeld, 2. Juni 1902.
Namens des Kreis-Anusſchuſſes.

Der Vorſitzende.
K. V. Frhr. von Bodenhauſen.

Bei dem Allgemeinen Credit-
Verein Halle a. S., eingetragenen
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt ein-
getragen, daß an Stelle von Otto
Weiſe Otto Vrebeck in Holle
a. S. in den Vorſtand gewählt iſt.Halle a. S., den 2. da 1902.
Königl. Autsgericht, Abth. 19.

Stadtgut-
Verpachtung.
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling,
groß 250 ha 01 a 19 qm, ſoll auf
14 Jahre, vom 1. Mai 1903 an,
verpachtet werden.

Pachtangebote ſind in verſiegelten
Umſchlägen bis zum 21. Juni 1902
an den Vorſitzenden der Abtheilung
für Stadtgüter, Senator Dr.
Fehling, Königſtraße Nr. 58,
immer Nr. 11, Lübeck, ein

zuſenden.
Die Pachtbedingungen können

vom 28. Mai d. Js. an gegen
Vergütung von Mk. 1, für jedes
Exemplar im Bureau des
departements Rathhaus, Zimmer
Nr. 13 entgegen genommen
werden. Daſelbſt liegen auch die

und der Auszug aus der
le Blening des Pastgutes

e Beſichtigung des Pachtguteiſt vom 28. Na d. Js. ab nach
vordtrizer Meldung auf dem Hofe

geſtattet. 7323Lüdeck, den 15. Mai 1902.,

Kirſch-Auktion!
findet zu Bruckdorf am Mitt-
woch, den 11. Juni cr., Nachm.
3 Uhr ſtatt. HuykKe-

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſinutzung

meiner ſämmtlichen Anpflan-
nen als die der Domäne

fützenthal, von Salzmünde, Göde
witz, Quillſchina, des Rittergutes
Haus Würdenburg bei Teutſchen

und diejenige von Schochwitz,
äther, ſowie Höhnſtedt ſoll
Donnerstag, den 12. Jnni er.,

von Vorm. 9 Uhr an im hieſigen
Gaſthof zur „Fortung“ meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen gegen
m Zahlung verpachtet werden.

Salzmünde, den 4. Juni 1902.
J. G. Roltze.

Günſtiger
Gutskauf!

Das Reſtgut Wuſſow, Kreis
Schivelbein, Poſt Weendagen, 2
km, BahnGlietzig(d. StettinT anzig.
Bahn) 5 kw, iſt als Rentengut oder
freihändig verkäuflich.

Geſammtfläche rund 126 ha,
Hierv. 110 ba Acker (z. größt. TheilGerſtld. I. u. II. é, 5 ha Torf,
Wieſen, Park 2c., 11 ba Wald.
Preis 122 000 vi, Anzahlg. 50 bis
45 000 M., Reſtkap. feſt.

Eben, gut arrond. äußerſt bequem
ute Gebäude, Wohnhaus maſſiv,“
n Garten und Park jeden An

ſprüchen genügend Arbeitskräfte
reichl.; Schule am Ort gute Jagd.Anfr. z. richt. a. d. veſiy. Sanaiz,

Claushagen b. Wangerin, Pomm.

Halbverdedt. Kutſhwagen

in vorzüglichem Stande dillig zu
verkaufen. Schmidt,8201) Gr. Ulrichſtr. 12.

Z. verk. Gut Fr. Dolitason,

280 Mrg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan, Hof in d.
Mitte. 3 Kra v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D. 5623 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. (8025

n

Fleisohreiche

Merino-Stammheerde

zu Münchenlohra hei
Wolkramshausen.

Post, Telegraph und Station der
Halle Casseler und Nord-
hausen-Erfurter Bahn.

Der Freihändige Verkauf
von ca. 120sprungfähbigen Jübrlings-
böcken beginnt

Maontag, den 7. Iuli,
NMittags II Vhr.

Preise 100--200 Mk., Reserven
höher. Bei Mehrbewerdb tritt
Versteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Ver-
Wolkramshausen.

esichtigung der Heerde W
zeit gern gestattet. 8178

Rockstroh,
Königl. Oberamtweann.

gjähr. br. un Wallach,
6“, vornehm. Fig., oh. Untg., leicht
u. bequ. zu reiten, Abſchiedsbalber
e preiéswerth z. verk. Ober
roßarzt Wahlenburg, Torgau



Mein Rittergut,
Bezirk Breslau, Dampfbrennerei,
üb. 28000 Lit. Cont., gebr. üb. 69 000
Lit., große neue Dampfßziegelei m.
Ringofen, ca. 900 Mrg. Acker, 100
Wieſe, 1300 Wald m. recht guten
Beſtänden. Geb. u. Jnv. gut u.
reichlich; Feuerverſ. 184 Mille, Jagd
ſehr gut. Feſter Preis 285, An-
zahlung 70 Mille. Reelle, ſolvente
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
L. 786 durch Haasenstein
Vogler A. G. Breslau.

Schönes Gut
in Heſſ., dicht an Gymnaſialſtadt,
360 Morg. Land, Wieſen, Wald,
arrondirt, Milchlieferung nach der
Stadt, gute eigene Jagd, Todes
falls halber einſchl. Jnventar und
Ernte zu nur 80 000 Mk. zu verk.
H. Peil, Caſſel, Victoriaſtraße.

T Gutin Selben b. Zſchortau, zwiſchen
Leipzig und Delitzſch, 224 Morgen
Weizen u. Rübenboden, mit gutem
Vieh u. Jnventarbeſtand, maſſiven
Gebäuden u. Stallungen und vor
züglicher Ernte preiswerth zu
verkaufen. Anzahl. 50000 Mk.
Nächſte Bahnſtationen: Zſchortau
(10 Min.) u. Delitzſch (20 Min.

H. KönnieKe, Selben.

GutsPerkauf.
Verkaufe mein ſchönes

Gutvon ca. 150 Morg. Weizen und
Gerſtenboden mit gut ſtehender
Ernte, faſt ſämmtliche Gebäude
neu, ſchönes zweiſtöckiges Wohn
haus, Stallung gewölbt, Waſſer
leitung mit Selbſttränker, leb.
u. todt. Jnventar in vorzügl.
Zuſtande, ſämmtl. Maſchinen
der Neuzeit entſprechend, Feuer
taxe ca. 23 000 Mk., Forderung
66 000 Mk., Anzahl. 12 bis
15 000 Mk. Offert. unter A.
B. 300 poſtlagernd Weimar
erbeten.

Zu verkaufen (8195
Rittergut

Bez. Merſeburg. Geſammtgr.
1600 Morg., dav. 370 Wieſe, 240
Wald, Grundſtr.-R. 6828 Mk.,
Brennerei, Schloß. Pr. 432 000 Mk.
Offerten sub J. R. 5179 an
Rudolf Mosse Berlin S. W.
Ein ſchöner Landgaſthof

mit Pferdeſtall, verdeckter Kegel
bahn und großer Veranda, Alles
neu, iſt mit 5000 Mk. Anzahlung
ſofort zu übernehmen. Preis
34000 Mk., Brandkaſſe 33 950 Mk.
Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſe unter Z. 8186
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Meine ſchöne Fnung 146
Morg. beſter Weizen u. Rüben-

boden, an Chauſſee 3 km von
Kreisſtadt Brieſen (Wypr.) gelegen,
wo auch alle höheren Schulen, will
ich hohen Alters wegen ver-
kaufen. Anzahlung 30000 Mk.
Herrſchaftliches Wohnhaus mit
Garten, ſchöner Wirthſchaftshof,
große Wirthſchaftsgebäude. Voll
ſtänd. ſehr gutes lebendes u. todtes
Jnventar. Beſte Ernteausſichten.
Frau I. Englisch, Labenzv. Brieſen (Wpr.).

o 3Stammſchäferci Fraßdorf,
Poſt und Eiſenbahnſtation

Huellendorf
(Kleinbahn Deſſau--Radegaſt),

Station der Staatsbahn Cöthen,
Fernſprecher Amt Cöthen 133.
Züchter: Schäferei- Direktor Adolf

Heyne-Winterodorf.
Bockverkauf

in hieſiger Oxfordſhiredown-
Stammſchäferei hat begonnen.

Irohl.
eSchafböcke,

jährige, echte Rambounillets,
owie jährige, echte Oxfordſhire-
downs, große Figuren mitſtarkem
Wollbeſatz, verkaufen ſehr preis-

werth [7965Wahren Co., Querfurt.
90 halbengliſche

Mutterſchafe,
noch gut zur Zucht, verkauft
Rittergut Unterhof,

Lodersleben.

Torfstrenu,
prima holländiſche

Drockenvehniſzel, AIalbzkeime,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig [7962

Preuss. Boden-Credit
Act.-Bank.

Die am 1. Juli 1902 fälligen
Coupons unſerer Hypotheken-
briefe werden vom 16. Juni
1902 ab in Halle a. S. bei
Herren Reinhold Steckner,
H. F. Lehmann eingelöſt.

Die Coupons bitten wir auf der
Rückſeite mit dem Firmenſtempel
verſehen zu wollen.

Berlin, im Juni 1902.
Die Direktion.

Grundstück Thorstr. 1
iſt zu verkaufen. Näh. daſelbſt I.

Kl. gut. Haus, Kl. Brauhausſtr. 2,
(Stadtm.)u. günſt. Bed. z.v. Näh. daſ.

Mein über 60 verzinsl.
Haus Leſſingſtr. iſt bei gering.
Anz. preisw. zu verk. Geth. Etag.,
X Laden, gr. Hof, Werkſtatt, Stal
(lung, f. j. Geſch. vaſſ. Selbſt

käufer erf. Näh. Schillerſtr. 18, I.

Circa um die Hälfte billiger
als Hafer
Weizenſchaalen-
Rlelaſſefutter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde 2c.
offerirt in Ladungen und einzeln

F. Karbaum, Halle a. S.
Domplatz 2. [7961

Ich sucheAbnehmer
für

grobe Weizenkleie,

feine do.
Roggenkleie,
Futtermehl.

A. Joseph, Mannheim,
Kleie- Großhandlung.

Telephon 1683.

Kollſchutzwändr

in allen Größen nur beſtes
Fabrikat, von 15 Mark an

empfiehlt billig

A. I. Müller &(Co.,

Gr. Steinſtraße 14.

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasechen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parſümirte Kali-Fett-
seiſe bestens empfohlen.

Sommor-Artikel!
Leiterwagen,

blau und eichenfarbig geſtrichen,
mit eiſernen Achſen,

Wurfeiſen mit Stock
in mehreren Ausführungen,

Sandformen, Cimeru. Gießkannen

in vielen neuen Muſtern,
Garten-Geräthe

(Spaten, Harke, Schippe) in allen
Preislagen,

Sandwagen, Sandkarren
in Holz und Blech,

Botaniſirtrommeln, Umhänge-
körbchen in allen Größen,

Gitterſchaukeln und Turngeräthe,

nur ſolides Fahrikat,
Croquettes und Raquektes

äußerſt preiswerth empfiehlt

bin Xenize,
4 Schmeerſtr. 24.

F. Karbaum, Halle a. S.

Perein für HandlungsCommis von 1858

(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.
Hauptzweck: Koſtenfreie Stellenvermittlung.

Ueber 65000 Mitglieder. Ueber 91000 Stellen beſetzt.
Vereinsbeitrag jährlich Mk. 6. ab 1. Juli Mk. 4., für den

Reſt des Jahres.
Unübertroffene Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten der Mitglieder.

Lebensverſicherung, Svar Darlehns-Kafſe, Penſions
afſe.

Bisher an Alters, Jnvaliden-, Wittwen und Waiſenrenten c.
Mk. 700 000. gezahlt.

Kaſſenvermögen 7 Millionen Mark.
Auskunft bereitwilligſt in der Geſchäftsſtelle bei Herrn

Felix BeckKer, Halle a. S., Martinsberg 9.

NMaumann's V„Jaumanns Nähmasehinen
ſind die beſten und geeignetſten für.

T Kunſt-Stickerei.
Halle a. S, Otto Giseke Nachf.,
Jnh.: OsKar Schilr, Gr. Steinſtr. 83.Reparatur Werkſtatt. Lager in Nadeln, Oel c.
Neuheit: Stick-Apparat, für jede Maſchine zu

verwenden.

rg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschüft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

Fernsprecher No. 506,
empfiehlt

sauberster Ausführung. Solide Preise.
Grösstes Lager am Platze.

7900000
e Zahngebiſſe!!!

360060606088
Alte unbrauchbar

kauft und zahlt à Zahn mit 10 Pfg.
H. Reiter, Liebenauerſtraße 162, II.

Anzutreffen nur Vormittags 8--10, Nachmittags 2--4 Uhr.

eipzigerstr. 94.
Specialitäten:

S Hrstklassige Kinderwagen,
Sportwagen, Leiterwagen,

Kindermöbel etc.

00
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Leipzigerſtr. 59, I. Etage herrſchaftliche Wohnung, auch als
Geſchäfts und Burean-Ränume

vorzügl. geeignet, 1. Okt. er. zu verm. lohs. Wilhelm, Conditor.

p. 5 4 n n 0 Eine Hamburger Fleisch-
Konserven Fabrik ſucht

gut erhalten, ſehr ſchöner Ton,
für Halle und Umgegend für

Preis nur 50 Mark,
den Vertrieb ihrer Spezial- Artikel

empfiehlt

bei Hotels, Reſtaurants, Delikateß

Julius Blüthner,
geſchäften c. einen tüchtigen

Vertreter
PianoMagazin,

Halle a. S., Poſtſtraße 21, I.

gegen gute Proviſion.
Offerten unter Z. 8222 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Himnheer-Limonadenegven,,

Kirseh-Limonadenessepn7,

Frankf. Apfelwein,
feine Bowlenweine

Fugust Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

Lin Portemonnaie Suche auf ſofort eine geſunde

I himit Jnhalt zwiſchen Höhnſtedt Köchin
und Langenbogen gefunden. bei 80 Thlr. Lohn. Meldungen
Der ſich legitimirende Eigenthümer mit Zeugniß ev. Photographie an
kann dasſelbe auf dem Amt in Frau Provinzial Schulrath
Höhnſtedt gegen Erſtattung der Voigt, Berlin-Friedenau,
Koſten in Empfang nehmen. Sponholzſtr. 51/52. (8207

Geſucht wird zum 1. Juli ein
zuverläſſiger

Hofmeiſter
zu den Geſpannen, Gehalt nach
Vereinbarung. Nur ſolche, welche
gute Zeugniſſe über ihre Thätig-
keit in gut geleiteten Wirthſchaften
aufweiſen können, wollen ſich unter
Vorlegung derſelben melden.

RNichtbeantwortung binnen 10
Tagen gilt als Ablehnung.
Rittergut Mühlbach

bei Wurzen.

Zum 1. Juli wird für einen
e per Haushalt eingebildetes, nizu junges Rädchen

4 geſucht ohneals Stütze gegenſeitige
Vergütung bei fam. Behandlung.
Selb. darf im Nähen und Plätten
nicht unerfahren ſein. Offert. mit
Photogr. unt. Chiffre K. L. 16
poſtl. Quedlinburg erbeten.

Geſucht und empfohlen: Land
wirthſchafterin., Scholarinnen, Koch
mamſells, Köchin., Stützen, Jungf.,
Stubenmädchen, Mädwen f. Küche
u. Haus, Hausmädchen für Güter,
Kinderfrauen und ältere Kinder
mädchen. Frau Marie Wantzlöhben,

Sangeskundige Herren,
die bereit ſind, ſich an einer größeren
dramatiſchen Aufführung von einem
gemiſchten Chor zu betheiligen,
werden gebeten, ihre Adreſſen unter
B. r. 4804 b. RudolſMosse,
Brüderſtraße niederzulegen.

J Perſonen, J

Ndieverlaugt werden.

Steindrucker,
welcher im Umdruck und an der
Schnellpreſſe ſelbſtändig arbeiten
kann, findet ſofort dauernde Stellung

bei gutem Lohn. Offerr. Z.
8187 an die Exp. d. Ztg. Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Bruno Freitag
Crauer-Abtheilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blousen,
Unterröcke und Morgenröcke.

Schvree Kleiderstoffe.
Costumes- Anfertigung nach Maass in kürzester

Zeit.
Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung.

Fernsprecher 379.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für einen ſtrebſ. verh. (8148

Jnſpektor,
der bei mir aushülfsweiſe beſchäftigt
wird und den ich empfehlen kann,
ſuche für ſofort paſſende Stel-
lung. Sehlüter, Freigut
Schermcke, Bez. Magdeburg.

Ein verh. Stellmacher
ſucht Stellung zum 1. Juli auf
Gut; gute Papiere ſind vorhanden.
Offerten unter Z. 8015 an die
Exped. d. Ztg. [8015

Landwirthſchaftl. Perſonal

wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, wen akeein,

Leipzigerſtraße 13.

Sofort od. ſpäter zu vermiethen:
Schillerſtraße 18, II

freundl. Wohn., Balkon,3 Stub.,
1 Kammer, 1 Küche für 420 Mk.

Forſterſtraße 24, II
renovirte Wohn., 1 Salon,
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche nebſt
Zubeh. für 420 Mk.

Leſſingſtraße 6
Werkſtatt, Niederlage od. Pferde
ſtall für 120 Mk. zu vermiethen.
Näheres Schillerſtraße 18, I.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 ſofort und ſpäter zu ver
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

chtung
für Landwirthe!

Tücht., erfahr., verheir. Ober-
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich

bei beſcheidenen Anſprüchen und belie-
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Perſ. Köchin
geſ. Alt. ſucht p. 1. Juli anderw.
Stellung. Off. bitte in der
Exped. d. Ztg. u. Z. 8173.

2ljähr. kräft., ſauberes Stuben-
mädchen ſucht auf Gut Stellung.

Martha Brandt, licin,
Leipzigerſtraße 13, H. I.

Galizische Knechte
u. Dienstmädchen

für Landwirthschaft besorgt in
jeder Anzahl zu mässigen Sätzen
die Amtliche Vebernahme-
stelle Myslowitz, Ober-
schlesien. [7373

Vermielhungen.

Herrſchaftlihe Wohnung,
ruhige Lage in Mitte der Stadt,
mit Garten, Pferdeſtall u. Wagen
ſchuppen, 1. Oktober zu vermiethen
8022) Margarethenſtr. 1, pt.

C =D

(GBerlin).

l Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margot v. Gers-
dorff mit Hrn. Hauptmann Paul
v. Tippelskirch (Wilmersdorf--
Charlottenburg). Frl. Carola
v. Holleben mit Hrn. Landrath
Carl v. Baumbach (Rudolſtadt).
Frl. Ellida Brix mit Hrn. Prof.
Dr. Georg Bohlmann (Steglitz
Göttingen). Frl. Elſe Boas mit
Herrn Emil Käſebier (Deſſau).
Frl. Elſe Runge mit Hrn. Haupt
mann Auguſt Barnſtedt (Elber-
feld--Saarlouis).

Verehelicht: Hr. Gerichts
Aſſeſſor Viktor Loenartz mit Frl.
Lisbeth Henrich (Koblenz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Kanzow (Branden-
burg). Hrn. Regierungs- Aſſeſſor
Dr. v. Elbe (Hamm i. W.). Hrn.
Pfarrer Dorner (Lombach). Hrn.
Prof. Dr. Haber (Karlsruhe).

Geſtorben: Hr. Kammergerichts-
rath a. D. Geh. Juſtizrath
Eduard Strützki(Charlottenburg).
Hr. Prof. Dr. Woldemar Ribbeck

Hrn. Adolf Nagel
(Biſchleben). Hr. Lehrer Frie
drich Schulze (Glauzig). Hr.
Rentier Carl Lehmann (Goll-
menz). Hr. Hauptlehrer a. D.
Heinrich Hagemann (Stendal).
Hr. Lehrer Robert Hampel
(Magdeburg-Neuſtadt). Hr. Fer
dinand Schröder (Arendſee).
Hr. Landwirth Willy Frieſe
(Maſcherode). Hr. Orgelbau-
meiſter Paul Schmeißer (Roch-
litz). Fr. Suſanne Marie Wein-
bold (Kerſchleben). Fr. Johanne
Buſſe (Deſſau).

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Allen lieben Verwandten und Bekannten die traurige Nach
richt, daß mein lieber Sohn, unſer guter Bruder und Schwager,

der Gutsbeſitzer

geſtern Abend *49 Uhr nach langem ſchweren Leiden im
39. Lebensjahre uns durch den Tod entriſſen wurde.

Um ſtille Theilnahme bittet

Gimmritz bei Wettin, den 5. Juni 1902.
Die trauernde Familie Abe

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Am 3. d. Mts. endete ein ſanfter Tod die langen ſchweren

Leiden meines Hofmeiſters

August Nilius.
Derſelbe war ſeit längeren Jahren in meiner Wirthſchaft

thätig und hat ſeine Obliegenheiten in gewiſſenhafter und zuver
läſſiger Weiſe erfüllt. Jch werde ihm ſtets ein treues Andenken
bewahren.

Wörmlitz, den 5. Juni 1902.
RudloſF, Rittergutsbeſitzer.
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